| 
| 


BR NG 
N 


FE —— Te NN 


Meinung verfieht es, 


Vr. 35. — Erſtes Matt. 


Verautwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin, 


WE nn 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
„ bierteljährlich, durch den Briefträger ins Haus gebracht 


N koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 
Anzeigen: bie 
N 15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Februar und 
März für die einmal täglich 
ſcheinende Pommerſche Zeitung mit 67 
Pfg., für die zweimal täglich erſcheinende 
Stettiner Zeitung mit 1 Mk. 34 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


— 


C. H. Berlin, 21. Januar 1891. 
Preußiſcher Landtag. 
Aͤbgeordneten⸗Haus. 

„Ne. Sitzung vom 21. Januar. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um * Uhr. 

m Miniſtertiſche: v. Bötticher, Miquel 
und v. Heyden⸗Kadow. en 

Tagesordnung: Antrag Richter 
betreffend den Fiveilommi’-Stempel. 

Das Haus geht nach kurzer Erledigung 
einiger Rechnungs⸗Vorlagen zur Berathung dieſes 
Antrages über. Derſelbe lautet: 

Die Regierung um Auskunft zu er⸗ 


en 

1) über die Zahl, den Geldwerth und 
das Areal der ſeit 1867 in den einzelnen Pro⸗ 

dvinzen Preußens begründeten oder erweiterten 

Fideikommißſtiftungen; 

2) über den Betrag der nach dem Stem⸗ 
pelgeſetz vom 7. März 1822 bei der Beſtäti⸗ 
Jung der Fideikommißſtiftungen aufgekommenen 

tempelgebüh ren; 
.. 3) darüber, ob und in welchen einzelnen 
ällen ſowie auf Grund welcher geſetzlichen 
Beſtimmungen ein Erlaß der geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenen Stempelgebühr von drei Prozent 
des Werthes der Fideikommißſtiftungen ſtatt⸗ 
gefunden hat. 
ur Begründung des Antrages nimmt 


3 
das Wort 
abe. Richter (frei): Das preußische 
Stempe ſteuergeſetz vom Jahre 1822 enthält eine 
eſtimmung, daß bei Bildung von Familien⸗ 
eilommiſſen 3 Prozent des Werthes des Fidei⸗ 
mmiſſes an Stempelſteuer zu entrichten find. 
der Oeffentlichkeit hatte nun verlautet, dem 
heren Miniſter v. Lucius ſei zu einer Zeit, 
als er noch amtirte, bei Bildung von zwei Fa⸗ 
milienfideikommiſſen der Stempel im Gnaden⸗ 
wege erlaſſen worden. Ueber den Betrag waren 
die Anſichten verſchieden. 


ſuch 


eile oder deren Raum im Morgenblakt a 


Beamten ein Defekt, an dem er uunſchuldig iſt, 
niedergeſchlagen wird, oder wenn Jemand von 
einer kontraktlichen Verbindlichkeit 
wird, ſofern ſich die Vorausſetzungen dabei ins 
Gegentheil umgewandelt haben, aber die öffent⸗ 


er⸗ liche Meinung urtheilt ſtreng über die Ausfüh⸗ 


rung der Steuerpflicht; ſo erregt ſchon die Be⸗ 
freiung der Reichs⸗Unmittelbaren von den 
Steuern Aergerniß. Stempel⸗Hinterziehungen 
werden oft mit Härte und Rückſichtsloſigkeit be⸗ 
ſtraft. Im letzten Jahre ſind 18,156 Perſonen 
wegen Zolldefraudationen verurtheilt worden; der 
von dieſen Perſonen hinterzogene Betrag von 
70,531 Mark erreicht noch nicht einmal die hier 
in Frage kommende Summe, die im Gnaden⸗ 
wege erlaſſen iſt in einem Augenblick, wo die 
betreffende Perſon einen erheblichen Erbanfall er⸗ 
fahren hatte. In der dem betreffenden Miniſter 
naheſtehenden Preſſe wurde der Steuererlaß mit 
der Verleihung des Freiherrntitels in Verbin⸗ 
dung gebracht. Bei ſolcher Namensänderung 
ſagt man ſich ſonſt, wie bei Ordensverleihungen 
nur; wie verſchieden find doch die Ideale, welche 
die Bruſt des Menſchen ſchwellen. Anders iſt 
es aber, wenn mit dem Freiherrntitel die Prä⸗ 
teuſion einer wirklichen Freiherrlichkeit gegenüber 
den öffentlichen Leiſtungen verbunden wird. Das 
wiverſpricht der Verfaſſung. Es liegt in dieſem 
Falle ein Mißbrauch der Regierungsgewalt und 
eine grobe Verletzung des öffentlichen Rechts⸗ 
bewußtſeins vor (Unruhe rechts), und ich hoffe, 
von der Regierung eine Erklärung zu hören, daß 
ſolche Vorkommniſſe in Zukunft ſich nicht wieder⸗ 
holen werden, weil ſie nicht geeignet ſind, das 
Anſehen der Regierung und das öffentliche Rechts⸗ 
bewußtſein zu ſtärken. (Beifall links. Andauern⸗ 
des Ziſchen rechts.) 


Finanzminiſter Miquel: Wenn behauptet 
wird, daß in der angeregten Frage ein Mißbrauch 
der Regierungsgewalt vorliege, dann iſt es meine 
erſte Aufgabe, die rechtliche Lage der Sache llar 
zu ftellen. Herr Richter behauptet, die Krone 
1 nicht das Recht, in einzelnen Fällen einen 

rlaß der Stempelabgaben für Familienfideikom⸗ 
miſſe eintreten zu laſſen. Im Antrage wird die 
Frage aufgeworfen, auf Grund welches Geſetzes 
dieſe Erlaſſe erfolgt ſeien. Dieſe Frage kann ich 
nicht beantworten, denn ein ausdrückliches Geſetz 


exiſtiren, der die Geſchichte des preußiſchen 
Staates, namentlich ſeine Rechtsgeſchichte kennt. 
(Sehr wahr! rechts.) Darüber kann kein Zwei⸗ 
fel ſein, daß vor Erlaß der Verfaſſung das Recht 
der Krone ein unbeſchränktes war, daß die Krone, 
die die Geſetze gab, auch Ausnahmen ſtatuiren 


Bei der erſten Be⸗ konnte. Was den Erlaß von Steuern anlangt, 


rathung des Erbſchaftsſteuergeſetzes nahm ich ſo iſt dieſes Recht um fo unzweifelbafter, als 
eranlaſſung, 1 Funn mute nach Geſetze aus jener Zeit exiſtiren, in welchen das⸗ 


dieſem Vorgange zu fragen. 
= 85 November, er habe keine Kenntniß von 
Sache und könne mir deshalb keine Antwort 

er, eilen. Er behalte ſich aber vor, bei 
Gelegenheit darauf zurückzukommen. Der Erlaß 
der Steuer fiel in eine Zeit vor dem Amts⸗ 
antritt des jetzigen Finanzminiſters. Eine Gele⸗ 
genheit, auf die Sache zurückzukommen, fand 
ich nicht, eine Berichtigung in einem amt⸗ 
lichen Blatte erſchien auch nicht. Bei der grund⸗ 
ſätzlichen Bedeutung des Falles nun hielten wir 
es für richtig, durch Einbringung eines Antrages 
die Erörterung der Frage hier herbeizuführen. 
Entſprechend der Bedeutung der Sache ſtellien 
wir den Antrag generell. Auch in andern Fällen 
ft, wie verlautbarte, der Stempel ſchon erlaſſen 
worden. Wir fragten alſo generell, um die ge⸗ 
üble Verwaltungspraxis kennen zu lernen. Da⸗ 
mit verknüpften wir eine Frage über den Um⸗ 
aug der Familienfideikommiſſe überhaupt. Der 
praktiſche Fall hat nicht nur eine formell⸗klonſti⸗ 


tutionelle, ſondern auch eine materiell⸗moraliſche { 
Auch der Landtag hat dies Recht der Krone nie 


Bedeutung. Dieſe letztere Seite hat die Oeffent⸗ 
lichteit noch mehr beſchäftigt, als die erſte. Wir 
in Preußen ſind ja allerdings daran gewöhnt, 
trotz der Verfaſſung in der Verwaltungepraxis 
hier und da abſolutiſtiſchen Anſchauungen zu de⸗ 
geguen. Ich lengne, daß es ein Recht der Re⸗ 
terung giebt, von einer geſetzlichen Steuer zu 
efreien, wenn nicht in dem Geſetze ſelbſt ein ſol⸗ 
ches Recht feſtgeſetzt iſt. Die Gefengebung, er: 
folgt gemeinſchaftlich durch Monarch und Land⸗ 
tag. Es widerſpricht dem Weſen der Geſetz⸗ 
e und der Zweckmäßigkeit, wenn von einem 
dispenſirt u Geſetze nachher in einzelnen Fällen 
Mehrheit, Se daß es nur in Bezug auf die 
Betracht komen cht gar die Minderheit der in 
Ach menden Fälle angewandt wird. 
Thalſächlich kann ein Recht des Dispenſes von 
Steuern nicht beſtehen, da es mit der erfaſſun 
nicht in Einklang zu bringen iſt Einmal = 
Jahre 1862 hat man verſacht, das Recht, von 
der Steuerpflicht zu dispenſtren, in einen Ge⸗ 
etzesparagraphen zu formuliren. Aber jener 
aragraph iſt damals nicht zu Stande gekommen 
deun nach Anſicht der Kommiſſion konnte der 
Anſpruch, von der Steuerpflicht zu diepenſiren 
nicht zu Recht beſtehen. Namentlich aber die 
moraliſche Seite des Falles hat die öffentliche 
Meinung irritirt, und ſelbſt, wenn es einen Dis⸗ 
poſitionsfonds wie beim Erlaß von Domänen⸗ 
pachten gäbe, würde die Beurtheilung nicht 
anders ſein. Ich habe freilich in einem Organe 
der konſervativen Partei die Anſicht ausge⸗ 
ſprochen gefunden, daß der Volksvertretung keine 
Kontrolle über den Gebrauch einen ſolchen Dis⸗ 
ste zuſtehe. Ich kann das nicht zugeben. 
inte rtitel 44 der Verfaſſung find die Mi⸗ 
ner verantwortlich und alle Regierungsakte des 


Mouarchen müſſe ; zj 
5 n 7 ls 
gezeichnet werdet von einem Miniſter geger 


beitöluft und bei dem 
zu verfahren, dem 


Derſelbe erklärte ſelbe beſonders geregelt wird. So in einer Re⸗ 


gierungs⸗Inſtruktion aus dem Oktober 1817: 
Ueber Erlaß und Remiſſionen von Steuern, 
Stempeln u. ſ. w. Ferner in einer Inſtruktion 
der Oberrechnungskammer vom 18. Dezember 
1824, in welcher beſonders betont wird, daß Er⸗ 
laſſe von Stempeln nur „auf Unſere beſondere 
Genehmigung“ hin erfolgen können. War nun 
aber in Preußen die königliche Gewalt vor der 
Verfaſſung vorhanden, ſo iſt ſie ſoweit beſtehen 
eblieben, als ſie nicht durch die Verfaſſung be⸗ 
hräuft worden iſt. (Sehr richtig! rechts.] In 
anderen Staaten iſt das ja anders, wie in Bel⸗ 
gien, wo die Rechte des Königs erſt aus der 
Verfaſſung ſich herleiten. Bei uns iſt die könig⸗ 
liche Gewalt unbeſchränkt, ſo weit ſie nicht durch 
die Verfaſſung beſchränkt iſt. In der Verfaſſung 
aber exiſtirt kein Paragraph, welcher dieſes 
Gnadeurecht aufhebt, und es iſt ein ausdrückliches 
Geſetz nicht nöthig, um dieſes Recht zu begrün⸗ 
den. Dieſe Stellung haben alle Staatsminiſte⸗ 
rien vom Jahre 1850 ab kounſtant feſtgehalten. 


exiſtirt nicht. Es braucht auch für den nicht zu 


beſtritten. Stempelerlaſſe ſind vielfach in der Ge⸗ 
jeßfammlung bekannt gemacht worden. Ich kann 
mich keines Falles erinnern, in dem hiergegen 
Widerſpruch erfolgt wäre. Für Städte, Banken, 
gemeinnützige Bauunternehmungen find Stempel⸗ 
und Steuererlaſſe von der Krone bewilligt wor⸗ 
den. Ja, als im Landtage im Jahre 1857 ein 
Antrag auf Ermäßigung des Fideikommißſtempels 
eingebracht wurde, da wurde in der Kommiſſion 
von den Gegnern des Antrages gerade darauf 
hingewieſen, daß in vielen Fällen der Fidei⸗ 
kommißſtempel ja ſo wie ſo ermäßigt werde, ſo 
daß eine generelle Ordnung nicht nöthig ſei. 
(Hört! rechts.) Zur Verhandlung im Landtage 
iſt dieſe Frage damals nicht gekommen. Die 
Eriſtenz des Kronrechts iſt überhaupt gar nicht 
beſtritten worden, deshalb hat man es auch nicht 
in die Verfaſſung aufgenommen. Noch beſtimm⸗ 
ter trat dieſe Anſicht bei der Beſchlußfaſſung 
über das Geſetz betreffend die Oberrechnungs⸗ 
kammer im Jahre 1872 hervor. Der Abgeord⸗ 
nete Lasker ſprach damals als Referent aus, daß 
die Krone das Recht beſäße, in beſtimmten Fällen 
Ausnahmen zu 9 von der Amneſtie bis 
herunter zur Remiſſion von Verträgen. Er 
glaube, daß das materielle Recht der Krone nicht 
im Geſetze behandelt werden lönne, daſſelbe ſtände 
überhaupt nicht in Frage. Auch der Miniſter 
Camphanſen pflichtete dem Referenten darin bei, 
daß die materielle Prärogative der Krone nicht 
berührt werde. Demgemäß iſt auch verfahren 
worden. Weder die Oberrechnungskammer noch 
die dabei konkurrirenden Gerichte haben derartige 
Erlaſſe jemals als nicht vollkommen mit Verfaſ⸗ 
ſung und Geſetz im Einklang ſtehend anerkannt. 
Die Gerichte erhalten von ſolchen Erlaſſen wegen 
des Stempels jedesmal Nachricht und niemals 


Es iſt bei der regſten Ar⸗ hat ein Gericht die Zuläſſigkeit eines derartigen 
beiten Willen, unparteiiſch Erlaſſes beanſtaudet oder einen Verſuch gemacht 
konarchen bei der großen den Stempel einzuziehen, wozu es fonjt ver⸗ 


— 


Menge der Geſchäfte nicht immer möglich, eine pflichtet wäre. Auch die Oberrechnungskammer 


andere an m 1 
gegengezeichnete Miniſter. Im vorlfegenden 
iſt aber die Entſcheidung des Dispenſes zu . 
ften eines verantwortlichen Miniſters getroffen, 
und man vernimmt, daß die Gegenzeichnung 
eines Miniſters erfolgt iſt, zu deſſen Gunſten 
ebenfalls dieſer Dispens gewährt worden iſt. 
Wenn das Parlament nicht berufen fein follte, 
das Kontrollrecht hier auszuüben, wozu wäre es 
denn überhaupt da? Was die öffentliche Mei⸗ 
nung beſonders irritirt hat, war dreierlei. Er⸗ 
ens, daß der Dispens eine notoriſch reiche Per⸗ 
on betraf, zweitens, daß dieſer Dispens zur Er⸗ 
ichterung einer Rechtsbildung erfolgte, die ohne⸗ 
hin ſchon eine Ausnahme vom gemeinen Rechte 
darſtellt, und drittens, daß man dies Verfahren 
noch zu beſchönigen verſucht. Die öffentliche 


als der betreffende hat niemals über dieſen Gegenſtand ein Monitum 


gezogen. Die Rechtslage iſt alſo meines Erach⸗ 
tens folgende: es beſtehen keine Zweifel, daß die 
Krone das Recht hat, Stempel zu erlaſſen. Der 
Landesvertretung ſteht keinerlei Recht zur Mitwir⸗ 
kung zu. Das Recht der Krone iſt durchaus unantaſt⸗ 
bar und über alle Zweifel erhaben. (Bravo! rechts.) 
Es iſt ja anzuerkennen, daß ein ſolches Kronrecht nur 
gehandhabt werden wird und ſoll als ein wirkliches 
Begnadigungsrecht. Wie das Begnadigungsrecht 
auf dem Gebiete des Strafrechts natürlich nicht 
dahin führen kann und führen wird, gewiſſer⸗ 
maßen für beſtimmte Vergehen das Strafgeſetz 
außer Kraft zu ſetzen, ſo wird auf dem Gebiete 
des Zivilrechts nur mit Rückſicht auf die Be⸗ 
ſchaffenheit des einzelnen Falles von einem ſolchen 
Rechte Gebrauch zu machen ſein, und es iſt 


wenn bei einem armen! davon immer nur in dieſem Sinne Gebrauch ge⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 


Donnerſtag, N. Jannar 1891. 


— 
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macht worden. Ancererſeits wird ja auch der ligen Verhaltuiſſen müßte die Bildung von Fi⸗ Bleierze, rohes Blei, Bruchblei, Jugots von 


Wunſch als ein natürlicher anerkannt werden deikommiſſen begünſtigt werden. 
entbunden müſſen, ſo weit es möglich iſt, durch ein Geſetz hat der Abg. Richter ſeinen Reſpekt vor ererbtem holz, Süßholz, rohes Zink, ſowie rohe Häute und 


die Angelegenheit zu regeln und auch die Rechte 
des Landtages vollſtändig klarzuſtellen, um Zweifel 
und Konflikte auszuſchließen. So lange es aber 
noch nicht gelungen iſt, ein derartiges Geſetz zu 
vereinbaren, wird der Landtag das beſtehende 
Recht der Krone objektiv und auch im eigenen 
Intereſſe anerkennen müſſen. Ob ſich eine ſolche 
Verſtändigung mit dem Landtage wird herbei⸗ 
führen laſſen, wird die Zukunft lehren. Ich 
. ſomit nachgewieſen zu haben, daß die 

echtsfrage hier aus dem Spiele bleibt und frage 
nun, welche andere Frage hier zu erörtern iſt. 
Ich bemerke noch, daß die Rechtslehrer v. Rönne, 
Zachariä, Arndt, Mohl auf demſelben Boden 
ſtehen, wie die Regierung. Die einen faſſen das 
Recht der Krone als Begnadigungsrecht, die 
andern als Ausfluß der Aufgaben der Krone bei 
Ausführung der Geſetze auf. Aber über das Be⸗ 
tehen des Rechts beſtiht unter dieſen Autoritäten 
eine Meinungsverſchiedenheit. Wein ein Kompta⸗ 
bilitätsgeſetz zu Stande kommen ſollte, ſo wür⸗ 
den Sie ſich ſelbſt überzeugen, daß ohne ein weit⸗ 
gehendes diskretionäres Recht der Exekutive eine 
große Staatsverfaſſung nicht gedacht werden 
kann. (Sehr richtig! rechts.) Handelt es ſich 
alſo um ein unbeſireitbares Recht der Krone, fo 
würde die Vorlegung der einzelnen Fälle nicht 
nur zu eiuer unberechtigten Kritik, ſondern ſogar 


Im Reichstage 


Blei, Eiſenerze, Schwefelkies, Kupfererze, Kork⸗ 


Beſitze ausgeſprochen, heute ſpricht er wieder Felle. Ermäßigungen gegenüber dem Satze des 


einmal anders. 
durch Befeſtigung des Beſitz's die Landwirth⸗ 
wirthſchaft erhalten bleiben könne. Die einzel⸗ 
nen Theile des Antrags ſeien ſo eng verbunden, 
daß ſie durchweg abgelehnt werden müßten. Der 
Wunſch des Vorredners, alle Fälle dem Haufe 


vorzulegen, ſei bedenklich, wie würden dieſelben 


zu Agitationszwecken benutzt werden! (Sehr rich⸗ 
tig!) Der vorliegende Fall habe genügende Pro⸗ 
ben davon gegeben. (Bravo! rechts.) 


England beweiſt es, daß nur gemeinen Zolltarifs würden außer den Süd⸗ 


früchten hauptſächlich rohe Schmuckfedern, Kork⸗ 
waaren und Wein erfahren. 

Deſſau, 21. Januar. Die herzogliche Re⸗ 
gierung hat in Anbetracht der Verbreitung, 
welche die Maul⸗ und Klauenſeuche genommen 
hat, die Abhaltung von Viehmärkten in Anhalt 
bis auf Weiteres verboten. 

Köln 21. Januar. Aus Petersburg mel⸗ 
det man der „Köln. Ztg.“: Die hier (durch eine 


Abg. Dr. Windthorſt kann die Bildung Berliner Korreſpondenz der deutſchen „Peters⸗ 


von Fideikommiſſen nicht tadeln, und hält ſie für burger 
durchaus erwünſcht, da fie die Beſitzer unabhän- chiſche 


eitung“) verbreitete Nachricht, die grie⸗ 
tronprinzefjin Sophie würde 


gig machten nach oben und nach unten. Die nachträglich zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche über: 
übermäßige Stempelgebühr ſei ungerecht; wenn treten, intereſſirt hier aufs höchſte, und man 
man die Sache begünſtigen wolle, dürfe man ſie knüpft daran die Vermuthung, daß einer anderen 


nicht ſchädigen. 


— Redner meint, daß die deutſchen Prinzeſſin der Entſchluß, ſchon vor der 


Erörterung des Falles hier im Haufe nütz⸗ Vermählung überzutreten, um Zarewna werden 


lich geweſen ſei; da ſie die Nebel zerſtreut 
habe, die vielfach darum geſchwebt Kätten, 
Der Wunſch des Abg. Francke, nicht wieder 
Stempelerlaſſe eintreten zu laſſen, theile er, 
wünſche jedoch, den Stempel richtiger zu regu⸗ 
lieren. (Bravo! rechts.) Der nicht zu billi⸗ 
gende Zweck des Antrages iſt erfüllt, ebenſo der 
zu billigende, die weitere Erörterung iſt alſo 
überflüſſig. Wünſchenswerth ſei es, die Befug⸗ 


zu einer Kritik ohne Unterlage führen, wenn nicht niß zu Stemwelerlaſſen geſetzlich zu regeln. 
auch die Akten jedes Falles vorgelegt werden. Daß Durch dieſen Fall würde die Frage recht nahe 


das nicht erwünſcht iſt, namentlich in den Fällen, 
wo es ſich um Begnadigungen in Bezug auf das 
Strafrecht handelt, liegt auf der Haud. Lehnen Sie 
alſo den Antrag in allen ſeinen Theilen, die un⸗ 
ter ſich ja in unlöslichem Zuſammenhang ſtehen, 
ab, denn Sie würden dadurch Material fordern 
zur Kritik eines Prärogativs der Krone. (Bei⸗ 
fall rechts.) Wenn ich mich des Eingehens auf 


gelegt und es läge zugleich im Intereſſe der 
Krone und des Landtags. Vielleicht wäre es gut, 
jeden Fall von Stempelerlaß im „Staats⸗Anzei⸗ 
ger“ zu veröffentlichen. 

Ein Schlußantrag wird angenommen; das 
Schlußwort erhält der 

Abg. Richter. Derſelbe erwidert dem 
Abg. Schumacher, daß, wenn ſeine Partei für 


einzelne Fälle enthalten muß, ſo bin ich doch ver⸗ Vermehrung der Kronrechte eintrete, dies nur 


pflichtet, über die vorliegende Angelegenheit noch 
ein Wort zu ſagen, weil ein früherer Miniſter, 
der Kollege mehrerer meiner jetzigen Kollegen ge⸗ 
weſen iſt, in der Weiſe angegriffen worden iſt, 
daß ſeine Handlungsweiſe gewiſſermaßen als un⸗ 
moraliſch dargeſtellt wurde. Der Herr Autrag⸗ 
ſteller hat namentlich einfließen laſſen, daß der 
Erlaß des Fideikommißſtempels für den Staats⸗ 
miniſter Lucius von Ballhauſen um ſo bedenk⸗ 
licher ſei, als der Ausſchlag dafür im Miniſter⸗ 
rathe durch einen Miniſter gegeben worden ſei, 
dem ſelbſt ein ſolcher Erlaß zu Theil geworden 
ſei. Dagegen möchte ich von vornherein bemer⸗ 
ken, daß Angelegenheiten dieſer Art überhaupt 
nicht zur Beſchlußfaſſung im Staatsminiſterium 
gelangen. Dies iſt auch in dieſem Falle nicht 
geſchehen, ſondern es haben mitgewirkt lediglich 
die Miniſter der Juſtiz und der Finanzen. Es 
kaun alſo von einem Beſchluſſe des Staatsmini⸗ 


ſteriums keine Rede fein. Wenn ferner der Herr h. 


Antragſteller von einem erlaſſenen Betrage von 
von 100,000 Mark geſprochen hat, ſo iſt dies 
ebenfalls irrig; es handelt ſich thatſächlich um 
etwas mehr als 30,000 Mark. Der Herr Antrag⸗ 
ſteller hat den Erlaß ſelbſt ſchon in Verbindung 
gebracht mit der Standeserhöhung, welche 
der Staatsminiſter von Lucius der Gnade 
des hochſeligen Kaiſers Friedrich verdankt. 
Diese Zuſammenhang allerdings iſt richtig. 
Dieſe Standeserhöhung war aus der eigenen 
Initiative des Kaiſers Friedrich hervorgegangen, 
und es war dabei von vornherein zu erkennen ge⸗ 
geben worden, daß die Freiherrnwürde übergehen 
ſolle auf die Erben des Miniſters. Dazu aber 
bedurfte es der Gründung des Fideikommiſſes. 
Nun wurde dem Miniſter Lucius ohne irgend 
einen Antrag ſeinerſeits die Standeserhöhung 
unter Stempel⸗ und Gebührenfreiheit nach dem 
Wunſche des Kaiſers Friedrich ertheilt, und man 
nahm naturgemäß an, daß die hiermit in Vers 
bindung ſtehende Fideikommißbildung gleicherma⸗ 
ßen behandelt werden ſolle. Wäre der Miniſter 
v. Lucius nicht im guten Glauben geweſen, daß 
dies der Willensmeinung des Kaiſers Friedrich 
enifpräche, fo würde er ſeinerſeits die Initiative 
nicht ergriffen und den Erlaß nicht acceptirt ha⸗ 
ben. So liegt die Sache, und wer ſie objektiv 
beurtheilt, der wird, wie er auch ſubjektiv nach 
ſeinem Empfinden in einem ähnlichen Falle ge⸗ 
handelt haben würde, darin eine unmoraliſche 
Haudlungsweiſe keinesfalls finden dürfen. (Sehr 
richtig!) Hierauf glaube ich mich befchränfen zu 
dürfen. Ich glaube, es wird das Richtige ſein, 
für alle Theile, namentlich auch für die Stellung 
des Landtages, den Antrag fo, wie er geſtellt iſt, 
abzulehnen. (Beifall rechts.) 

Abg. Schumacher (freikonſ.) ſteht gan 
auf dem Standpunkte der Serge 968 
ſei wunderbar, daß dieſelbe Partei, die ſich vor⸗ 
geſtern in der Landgemeinde⸗Frage für die Rechte 
der Krone ausgeſprochen habe, heute dieſelben 
ſchmälern wolle. Das Recht der Krone bei 
Straferlaſſen erkenne jeder an, warum wolle 
man es denn hierbei beſtreiten? Die Fälle ſeien 
durchaus analog. Ferner handele es ſich hier 
um Einnahmen und der Landtag habe kein Ein⸗ 
nahme⸗Bewilligungsrecht. Dagegen dürfe die 
Krone unbeſtritten Einnahmen ablehnen, alſo 
auch auf fällige Einnahmen Verzicht leiſten. 
Wenn die Sache ſo viel Geſchrei und künſtliche 
Aufregung hervorgerufen habe, ſo ſei nur der 
Abg. Richter verantwortlich dafür. Es würde 
der Würde des Hauſes mehr entſprochen haben, 
wenn Regierungs⸗Maßregeln des Kaiſers Fried⸗ 
rich hier nicht in dieſer Weiſe kritiſirt würden. 


geſchehe, wenn fie dem öffen lichen Bedürfniſſe 
der Gegenwart entſpräche. Dem Abg. v. Rauch⸗ 
haupt erwidert er, daß er von ererbtem, aber 
nicht künſtlich befeſtigtem Beſitze geſprochen habe. 
Die Tüchtigſten müſſen in die Leitung der Be⸗ 


triebe eintreten, nicht die, welche ſich nur noch 
Die Fideikommiſſe 


künſtlich erhalten könnten. 
begünſtigten nur das leichtſinnige Schuldenmachen. 
Die Verfaſſung zähle neben den neuen Rechten 


zu konnen, erleichtert werden dürfte. Daß der 
Grußfürſt⸗Thronfelger ſich gleich nach Beendi⸗ 
gung ſeiner Weltreiſe verloben wird, gilt allge⸗ 
mein als ſicher. 

Hannover, 20. Januar. Se. Majeſtät der 
Kaiſer iſt ganz überraſchend ſchon heute früh 
8 Uhr hier angekommen. Selbſt das hieſige 
Bahnperſonal hatte keine Ahnung von der 
frühen Ankunft des Kaiſers. Es war hierher 
gemeldet, daß ein Marſtallzug mit den Pferden 
und Equipagen hier eintreffen werde. Der Zug 
wurde denn auch auf das Gütergleis geleitet. 
Zur großen Ueberraſchung des Perſonals entſtieg 
einem Wagen, welcher den Güterwagen ange⸗ 
hängt war, Se. Majeſtät der Kaiſer. Auf dem 
Eruſt Auguſtplatz auf und ab ſchreitend, wartete 
der Kaiſer das Ausladen der Pferde ab und ließ 
dann die Garniſon allarmiren. Auf dem 
Waterlooplatze harrte der Kaiſer des Eintreffens 
der Truppentheile. Obwohl die Gatte der 
Straßen und Wege einer raſchen Gangart nicht 
förderlich war, traf die Kavallerie und Artillerie 
in ſchlankem Trabe mit dampfenden Pferden auf 
dem Allarmplatze ein. Nachdem die Befehle 
ausgegeben, erfolgte um / 10 Uhr der Ab» 
marſch der Truppen zu einer Gefechts. 
übung bei Kirchrode. Der Uebung hatte 
folgende Idee zu Grunde gelegen: „Ein 


auf dem Rückzug von der Weſer be⸗ 


des Königs auch diejenigen ausdrücklich auf, griffeues Weſtkorps, welches bei Lehrte Unter⸗ 


welche er ſchon früher gehabt habe, darunter be⸗ 
finde ſich aber nicht das Recht auf Stempel⸗ 
erlaſſe. Eine große Anzahl von Staatsrechts⸗ 
lehrern ſtünden auf demſelben Standpunkte. Die 
Auslegung der Gerichte komme nicht in Betracht, 
dieſelben hätten oft genug die Beſtimmungen 
der Verfaſſung in ihr gerades Gegentheil ver⸗ 
kehrt. Dieſer Stempelerlaß fällt nicht, wie der 
Abg. Schumacher meint, in die Regierungszeit, man 


abe alſo kein Recht ſich auf ihn zu berufen. marſch formirten. 
Daß die taxfreie Verleihung des Freiherra⸗ vallerie, mit welcher auch die zur Unteroffizier⸗ 


ſtützung erwartet, iſt heute früh in Hannover 
überraſchend angegriffen und hat ſich auf den 
Höhen zwiſchen Anderten und Bemerode wieder 
geſetzt.“ Dieſes unter dem Kommando von Major 
v. Britzke ſtehende markirte Korps wurde unter 
dem Befehl des Generallieutenants v. Yettorw an⸗ 
gegriffen und aus Anderten geworfen. Nach Be⸗ 
endigung des Gefechts marſchirten die Truppen 
nach dem Waterlooplatze, wo ſie ſich zum Parade⸗ 
Derſelbe fand bei der Ka⸗ 


Titels die Stempelfreiheit bedingt habe, beſtreite Reitſchule Kommandirten vorbeimarſchirten, in 
er, beide Dinge hätten gar nichts mit einander Eekadronsfront, bei der Artillerie in Batterie, 


zu thun. 


Redner bleibt bei der Behauptung, daß bei der Infanterie und dem Train in Zug- 


die Miniſter über die Frage des Stempelerlaſſes front ſtatt. 


uneinig geweſen ſeien und beim Fürſten Bis⸗ 


marck in Friedrichsruh angefragt hätten. Ob ein Schloſſe ſtattfand, war die 
eigentlicher Miniſterrath abgehalten ſei, komme Saale des Reſidenzſchloſſes gedeckt. Zum 


Zu dem Feſtmahl, welches Nachmittags im 
afel im goldenen 
chmuck 


ür ihn nicht in Betracht. Der Abgeordnete der Tafel waren aus der königlichen Silberkam⸗ 
Windthorſt möge ſich der Verantwortung wohl mer die nöthigen Auſſätze u. ſ. w. hergeſchickt 
bewußt ſein, die in der Ablehnung des Antrages worden. Um 5 Uhr waren die Gäſte Sr. Ma⸗ 
läge, derſelbe werde im Lande wohl verftans jeſtät verſammelt. 


den, die Ablehnung werde aber nicht verſtanden 
werden. 
Hierauf wird der Antrag Richter gegen die 


Während des Eſſens konzertirten die Ka⸗ 
Bein des 73. Regiments unter dem königlichen 
kuſikdirektor Herrn Meiſel und des Trompeter⸗ 


Stimmen der Freiſinnigen abgelehnt; ein inzwi⸗ korps des Königs⸗Ulanen-Regiments unter dem 


ſchen eingegangener Antrag Francke, welcher die Stabstrompeter 


Herrn Manthe. Kurz vor 


Regierung zur Vorlegung eines Komptabilitäts⸗ ſieben Uhr verließen die Gäſte des Kaiſers das 
geſetzes auffordert, und die Praxis der Stempel⸗ Schloß. 


erlaſſe in Zukunft thunlichſt abgeſchafft ſehen 
will, wird in 4 erſten 
Stimmen der 
ſeinem zweiten Theile abgelehnt. 
gun vertagt ſich das Haus. 
kächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 


Abends beſuchte Se. Majeſtät das königliche 


Theil gegen die Theater. Es machte ſich zuerſt eine ſtarke Ent⸗ 
ouſervat ven angenommen, in täuſchung fühlbar, daß Se. Majeſtät während 


der beiden erſten Akte nicht ſichtbar wurde. Erſt 
ziemlich ſpät bemerkte man, daß der Kaiſer in 
der kleinen Seitenloge Platz genommen hatte, 


Tagesorduung: Fortſetzung der erſten Be⸗ und es wurde dann bekannt, daß er bereits vor 


rathung des Etat. 8. 
Schluß 3½ Uhr. 


Beginn der Ouverture zum „Freiſchütz“ dort 
eingetreten war. Im letzten Zwiſchenakt erſchien 


Se. Majeſtät in der Kronloge, wo er ſich mit 


5 Deutſchland. 
Berlin, 21. Januar. 


den dort anweſenden Herren und namentlich auch 
mit Herrn v. Bennigſen unterhielt und beim 


Der Kaiſer traf Beginn des letzten Akles in der vorderen Reihe 


ente Vormittag 10 Uhr im Jagdſchloſſe zu Platz nahm. 


Springe ein und begab ſich ſofort mittels Schlit⸗ 


Hannover, 21. Jauuar. Am Schluß der 


tens zur Pürſche nach dem Hallerbruch. Se. geſtrigen Vorſtellung im königlichen Theater, 


Majeſtät erlegte zwei Zwölfender und vier ſtarke 
Schaufler. Um 11¼ Uhr fand ein eingeſtelltes 
Jagen auf Schwarzwild ſtatt, an welchem das 
Gefolge theilnahm. Die Strecke Sr. Majeftät 
beſtand aus 62, darunter 30 groben Sauen, die 
Geſammtſtrecke aus 129 Stück. 

— Die Ernennung des bisherigen Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Boſſe zum Staatsſekretär im 
Neichsjuſtizamt hängt, wie berichtet wird, zum 
Theil mit dem Wunſche zuſammen, daß die Lei⸗ 
tung der Verhandlungen über die Reviſion des 
Entwurfes eines bürgerlichen Geſetzbuches in die 
Hand eines Mannes gelegt wird, welcher mit 
gründlicher juriſtiſcher Durchbildung eine ein⸗ 
gehende praktiſche Kenntniß der wirthſchaftlichen 
und ſozialen Verhältniſſe und Bedürfniſſe Deutſch⸗ 
lands verbindet. f 

Der, wie uns beſtätigt wird, zum Nachfol⸗ 
ger des Herrn Boſſe in ſeiner bisherigen Stel⸗ 
lung als Unterſtaatsſekretär des Reichsamts des 
Innern ernannte Geheimrath Dr. von Rot⸗ 


Abg. Francke ⸗Tondern (nat. lib.) giebtitenburg hat in feinem langjährigen amtlichen 
eine ausführliche geſchichtliche Darlegung der Wirken als Chef der Reichskanzlei, ſeit dem 1. 
ländlichen Beſitzverhältniſſe, Bildung von Fidei⸗ Oktober 1881, vollauf Gelegenheit gehabt, ſich in 
kommiſſen u. ſ. w., und weiſt daraus nach, daß denjenigen Materien aktuellen Intereſſes heimiſch 


von jeher in der Staatsregierun 
herrſcht habe, die Bildung der Fideikommiſſe zu 
erleichtern und zu unterſtützen. In allen Ver⸗ 
waltungen ſei es Sitte, daß Steuer⸗ oder Stem⸗ 
pel Erlaſſe erfolgten, ohne daß Jemand Wider⸗ 
ſpruch dagegen erhebe. 3 wäre grauſam, von 
jedem einzelnen Falle Rechenſchaft einzufordern. 
Dagegen ſei es erwünſcht, daß die Regierung in 
Zukunft von der Praxis der Stempel⸗Erlaſſe für 
Fideikommiſſe ablaſſe, da es ſonſt eigentlich gar 
nicht möglich ſei, ihr bei der Rechnungslegung 
Entlaſtung zu ertheilen. Mindeſtens aber müß⸗ 
ten alle Fälle des Stempel⸗Exlaſſes dem Hauſe 
mitgetheilt werden. Die Löſung werde am 
beiten durch ein Komplabilitäts⸗Geſetz erfolgen. 
Den vorliegenden Antrag bittet Redner abzuleh⸗ 
nen. (Bravo!) 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ) ſtebht auf 


einem anderen Standpunkte; gerade bei den heu⸗ 


die Praxis ge⸗ zu machen, welche im Bereich feines nunmehri⸗ 


ae Reſſorts theils ſchon zum Abſchluß gelangt 
ind, theils demſelben ſtetig entgegengeführt wer⸗ 
den. Die Ernennung Herrn von Rottenburg's 
zum Nachfolger des um den Fortgang der ſozial⸗ 
politiſchen Geſetzgebung fo hochverdienten Herrn 
Boſſe charalteriſirt ſich ſonach als eine glücklich 
getroffene Maßregel und bürgt dafür, daß auf 
dem betretenen Wege mit Umſicht und Erfolg 
weiter gegangen werden wird. 

— Nach der dem Reichstage zugegangenen 
kaiſerlichen Verordnung über die Ausdehnung der 
im deutſch⸗ italienischen und deutſch⸗ſpauiſchen 
Handels⸗Vertrage feſtgeſetzten Tarife auf die ma⸗ 
rolkiniſchen Erzeugniſſe würden aus Marokko 
nach Deutſchland frei eingeführt werden können: 
Schwefel, Weinſtein, Lakritzenſaft, Seidenkokons, 
nicht gefärbte Seide, Abfälle von gefärbter Seide, 
rohe Korallen, roher Marmor, lebendes Geflügel, 


welche vor ausverkauftem Hauſe ſtattfand, wurde 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſeitens des Publikums 
eine begeiſterte Ovation dargebracht. 

Heute Morgen hat ſich Se. Majeſtät mit 
kleinem Gefolge mittels Sonderzuges zur Jagd 
nach Springe begeben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 19. Januar. Bei geſchloſſenen Thü⸗ 
ren und herabgelſſenen Gardinen wird gegen⸗ 
wärtig im Schulausſchuſſe des Tyroler Land⸗ 
tages über einen neuen Schulgeſetzentwurf be⸗ 
rathen, durch welchen die dortigen Ultramonta⸗ 
nen mit dem Reichs⸗Volksſchulgeſetze „verſöhnt“ 
werden ſollen. Zwanzig Jahre lang haben die 
1 Machthaber dem Reichsgeſetze ihre An⸗ 
erkennung verſagt, und den Bemühungen der 
Regierung, daſſelbe in Anwendung zu bringen, 
geſchloſſenen Widerſtand entgegengeſetzt! Alle 
Verſuche, im Landtage die Durchführungs⸗Vor⸗ 
lagen zum Reichsgeſetze durchzubringen, waren 
vergeblich und ſcheiterten an dem Starrſinne der 
ultramontanen Tyroler Fanatiker. Nichtedeſto⸗ 
weniger hat es Herr v. Gauiſch neuerdings unter- 
nommen, „Friede“ mit den Klerikalen zu machen 
und zu dieſem Behufe ein Schulaufſichts⸗Geſetz 
vorgelegt, das, wie man annehmen darf, der 
Kirche einen ſicherlich weitgehenden Einfluß auf 
die Schule einräumt. Denn daß die Klerikalen 
etwa im Intereſſe des Staates nachgeben und für die 
Kirche nur das beanſpruchen würden, was ihr be⸗ 
reits nach dem geltenden Reichsgeſetze gebührendein⸗ 
8 wurde, war nun einmal nicht anzunehmen. 
Wenn ſich alſo die Regierung dennoch entſchloſſen 
hat, in neue Verhandlungen mit den Tyroler 
Klerikalen einzutreten, ſo iſt dies zweifellos in 
der Abſicht geſchehen, auf einen Theil der dem 
Staate gebührenden Rechte zu Gunſten der Kirche 
verzichten zu wollen. Wie weit die ſtaatliche 
Unterrichtöserwaltung den Ultramontauen ent⸗ 
gegenkam und welchen Grad von Entſagung die⸗ 
ſelbe den Landesbiſchöfen gegenüber an den Tag 
legte, iſt zur Stunde nicht bekannt, ebeuſowenig 
die Forderung, deren Erfüllung die Vertreter 
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der klerikalen Majorität der Regierung zuge⸗ 
muthet haben. Doch ſcheint es, daß die Ultra⸗ 
montanen in ihrer Unerſätt ichkeit mit ſolchen 
Zumuthungen hervorgetreten find, die ſelbſt eine 
den Klerikalen freundliche Regierung, wenn ſie 
nicht ein wichtiges Recht des Staates preisgeben 
wollte, entſchieden ablehnen mußte. 

Das „Geyeimniß“ ſellte fo lange gewahrt 
bleiben, bis die Abmachungen zu einem Reſultate 
geführt haben werden. Em Zipfel jenes 
Schleiers, der bisher das Geheimniß verhüllte, 
ſcheint nunmehr ein wenig verſchoben zu ſein, 
und man erfährt, daß in einem nahe dem Land⸗ 
hauſe gelegenen Kloſter gleichzeitig mit dem 
Schul⸗Ausſchuſſe eine Konferenz von geiſtlichen 
Würdenträgern tagte, welche ihre jeweiligen Bes 
ſchlüſſe zu den einzeluen Paragraphen den klerikalen 
Ausſchußmitgliedern kund und zu wiſſen gab und 
ſolchermaßen die Verhandlungen über die Vorlage 
direkt beeinflußte. Der im Kleſter herrſchende Geiſt 
ſollte vorläufig wenigſteus die Schule in Tyrol 
durchdringen. Die von den frommen Herren 
gehegten Erwartungen ſind aber bisher nicht ein⸗ 
getroffen. Wie die inſpirirte „Montags⸗Nevue“ 
heute zu berichten in der Lage iſt, ſoll der Gang 
der Verhandlungen im Schul⸗Ausſchuſſe des Ty⸗ 
roler Landtages kein ſolcher ſein, daß man ein 
günniges Reſultat gewärtigen könnte. „Lie 
Extremen verſuchen immer von Neuem und mit 
Erfolg die zu vereinbarenden Amendements mit 
Beſtimmungen zu durchſetzen, welche im Wider 
ſpruche mit dem Staatsgrundgeſetze und Reichs⸗ 
volksichulgeſetze die konfeſſionelle, rein katholiſche 
Volksſchule in Tyrol kreiren beljen ſollen“ 

Die neuerliche Gau ſchſche Vorlage wird 
alſo aller Wahrſcheinlichkeit nach den Weg aller 
früheren, von der Reichsre ierung dem Tyroler 
Landtage unterbreiteten Schulgeſetzeniwürfe: den 
Weg ins Archiv wandern. Die Regierung aber 
wöge daraus die Lehre ziehen, daß es mit den 
Klerikalen in der Schulfrage kein Paktiren gibt, 
weil die Kirche ſich in dieſer Beziehung in einem 
prinzipiellen Biegenfoge zum Staate befindet. 
Dieſer ſagt mit der Kaiſerin Maria Thereſia: 
die Schule iſt ein politicum, während die Kirche 
dieſelbe als ihre ureigenſte Domäne, als 
ecelesiasticum betrachtet willen will. Das 
find Gegenſätze, 
überbrücken laſſen, und die Regierung 
wenn ſie ſich etwa die Mühe nicht 
verdrießen laſſen ſollte, abermals mit den Kleri⸗ 
kalen zu verhandeln, dieſelbe Euttäuſchung erfahren, 
um vielleicht endlich einſehen zu lernen, daß es 
doch das Beſte und Richtigſte iſt, für die Geſetze 
des Staates Gehorſam zu fordern und auf deren 
Ausführung mit aller Strenge zu beharren. Es 
ſoll und darf nicht ſein, daß in einem geordneten 
Rechtsſtaate ein Individuum oder ſelbſt eine 
Körperſchaft den Geſetzen des Reiches dauernden 
Widerſtand leiſtet und übermüthigen Trotz bietet. 
Der Staat hätte in dieſem Falle die Pflicht, der 
beſchränkten Gewalt des Tyroler Landtages die 
Macht des Reiches entgegenzuſtellen und über den 
Kopf der ultramontanen Fanatiker himveg den 
— auch in Tyrol Achtung zu ver⸗ 

en. 


Belgien. 

17. Januar. Der Befehl zur 
Wiedereinberufung der bei der Infanterie bereits 
entlaſſenen Milizklaſſen von 1887 und 1888 ging 
geſtern Morgen um neun Uhr ab. Schon im 
Laufe des Nachmittags, ſpäteſtens am Abend, war 
er durch Vermittlung der Geudarmen, Bürger 
meiſter und Gemeindeboten an alle Geſtellun 
pflichtigen überbracht. Derſelbe lautet auf * 
fortige Einſtellung zum Stamm des Regiments 
Die überraſchten Vaterlandsvertheidiger warfen 
59 ſchuell in die Kaſerneujacke, zegeu die lein nen 

e 


die ſich nun einmal nicht 
wird, 


jenes franzöſiſchen 
Vollmachten bedürfte. 
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aus Rom, oder über Berlin kommen, boykottirt 
müſſen ſie werden. Dies iſt das richtige Mittel, 
Herru Cr ispi zu zeigen, daß wir uns nicht mehr 
von ihm foppen laſſen.“ 

Paris, 19. Januar. Der Tag des Kampfes 
von Buzeuval, wo die Pariſer Nationalgarden 
den letzten Ausfallsverſuch vor der Kapitulation 
von Paris machten, wurde geſtern, wie alljährlich, 
patriotiſch gef iert. — Gleichzeitig benutzte die 
Gruppe der ehemaligen Boulangiſten dieſe Ge⸗ 
denkfeier, um ein Bankett in Suresnes daranzu⸗ 
ſchließen, wobei die verſchiedenen Reduer, die De⸗ 
putirten Laiſant, Bourdeau, Caſtelin und vor 
Allem Paul Deroulede, das p litiſche und ſozia⸗ 
liſtiſche Programm der „reformirten“ bonlangiſti⸗ 
ſchen Pariei entwickelten. Bei dem geringen In⸗ 
tereſſe, welches dies augenblicklich bietet, wollen 
wir nur folgende Stellen aus Derouledes Nede 
kurz hervorheben: Deroulede proklamirte zunächſt 
als „ein formelles Dogma, unſerer patriotiſchen 
Religion die Reviſion des Frankfurter Friedens, 
d. h. die Zurückgabe jeunes geſammten Territo⸗ 
riums an Frankreich, welches uns von den Vä⸗ 
tern überkemmen iſt, und das wir ungeſchmälert 
unſeren Kindern übermitteln müſſen“. Des 
Weiteren ſagt er: 

er Folgendes find die großen Linien 
unſeres Programms: Reviſion des Frankfurter 
Friedens; Reviſion der Verfaſſung von Verſail⸗ 
les; nationaler Schutzzoll; Staatsſozialismus; 
die Republik Allen geoffnet, religiöſe Toleranz 
für Alle und das Plebiscit als definitive Baſis 
der demokratiſchen Einrichtungen. 

Paris 21. Januar. (W. T. B.) Die 
Witterung ſcheint ſich hier zu ändern. Es weht 


wägen, ob nicht eine zwaugsweiſe Entwaffnung geſtellten Figuren nahmen unter Trompetenſchall 


am Platze wäre. 


Die Indianer bekunden eine auf dem rieſigen Schachbrett ihre betreffenden 


mürriſche Haltung. Im feindlichen Lager wurde Felder ein, wobei die Bauern die Könige und 


eine Berathung abgehalten, in welcher die älteren Königinnen knieend 


ſalutirten, während die 


Häuptlinge die jüngeren Krieger ermahnten, ihre Rüter fie mit dem Degen begrüßten. Wenn ein 
Waffen auszuliefern, und es iſt möglich daß ſie Bauer genommen wurde, fiel er auf die Knie 


dieſe Mahnung beherzigen. 
Waſhington Territory drohen, 
welcher ihnen die Betheiligung an den Geiſter⸗ 
tänzen unterſagte, zu bekämpfen. Gerüchten vom 


ie Indianer von und wurde von einem Huiſſier gefangen abge⸗ 
den Agenten, führt; ein gefangener Ritter mußte vor der Ab⸗ 


führung ſeinen Degen abgeben, eine gefan ene 
Königin wurde unter der Eskorte zweier Bauern 


Chiltwick⸗ Bache und Schlangenſee zuſolge ſind und eines Ritters von zwei Huiſſiers abgeführt, 


ſie emſchloſſen, an den Geiſtertänzen Theil zu 
nehmen. Die Indianerpolizei bewacht den Fluß 
Okonagan, um die feindlichen Rothhäute daran 
zu verhindern, denſelben zu überſchreiten. Der 
Wachſamkeitsausſche ß droht, Jedermann zu lynchen, 
welcher den Judianern Branntwein verkauft. 
Juzwiſchen fcheiner die Indianer betreffs der 
Waffenauslieferung ſich eines Beſſeren beſonnen 
zu haben, da, wie bereits gemeldet, General 
Miles in einem Tagesbefeble an feine Truppen 


erklärt hat, die Feindſeligkeiten ſeien be⸗ 
endet. 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. Januar. Herr Lieutenaut 


v. Tiedemann, welcher kürzlich auch hier im 
Intereſſe der deutſchen Kolonialgeſellſchaft einen 
Vortrag hielt, iſt in Danzig erkrankt und mußte 
daher die weiteren in verſchiedenen Städten 
Pommerns noch in Ausſicht genommenen Vorträge 
ausſetzen. 

— Nach einem Endurtheile des Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichte, erſten Senats, vom 22. No⸗ 


Südweſtwind. Das Barometer iſt geſunken. vember 1890 ſind im Geltungsbereiche der öſt⸗ 


Nach Telegrammen aus dem Süden herrſcht dort N 
falls ſie überhaupt Zuſchläge zur Gewerbeſteuer 


immer ſehr heftige Kälte, in Folge deren mehrere 
Perſonen das Leben eingebüßt haben. In Foix 
ſind die meiſten Straßen von Schnee bedeckt. 


In Nantes wurden vergebliche Anſtrengungen ge⸗ ſten 


macht, um den Hafen vom Eiſe zu befreien. Der 


lichen Landgemeindeordnung die Landgemeinden, 


erhe en, zwar ohne Weiteres beſugt, zu dieſen 
auch Aktiengeſellſchaften heranzuziehen; ihr Be⸗ 
erungsrecht erſtreckt ſich indeß nur auf den 
innerhalb der Gemeinde ſtattfindenden Gewerbe⸗ 


Prafekt von Bordeaux traf Verauſtaltungen, um betrieb. Falls der ſtaatlich veranlagte einheit⸗ 
die Bewohner der blockirten Jles Vertes zu ver⸗ liche Betrieb der Aktiengeſellſchaft über mehrere ſtame . 
Kommunalbezirke ſich ausdehnt, können fie daher ben Sie wieder einen fo weit?“ 


proviautiren. 


Paris, 21. Januar. In Frankreich iſt man, nicht deren geſammte Gewerbeſteuer mit Zuſchlä⸗ 
trotz des großen Umfanges, in welchem die fran⸗ gen belaſten, ſondern nur denjenigen Tueil der 
zöfiſche Rente im Julande verbreitet iſt und trotz letzteren, welcher dem in der Gemeinde ſich voll⸗ 
der bei der letzten Zeichnung auf ſolche wieder ziehenden Theile des Betriebes eutſprechen wür e. 


an den Tag getretenen Beliebtheit dieſes Papieres 
planmäßig auf 
derſelben bedacht. So beſchäftigt 
gebung mit dem Plaue, den in 


u der hiernach erforderlichen beſouderen Ein⸗ 


die Erweiterung des Abſatzgebietes ſchätzung des Prinzipalſteuer ſatzes erſcheint der 
ſich die Geſetz⸗ Gemeindevorſtand nicht ohne einen bezüglichen, ve m 
Frankreich fon; Kreisausſchuſſe zu beſtätigenden Gemeindebeſchluß 


zeſſionirten aueländiſchen Verſicherungsgeſellſchaf⸗ ermächtigt. 


ten von Geſetzeswegen die Aulegung ihrer Prä⸗ 


Der „Patriotiſche Landwehr⸗Verein“ 


mieureſerven in franzöſiſchen Rententiteln zur hierſelbſt begebt die Feier des Geburtstages Sr. 
Pflicht zu machen. Dieſer Vorgang iſt ſicher be⸗ Majeſtät des Kaiſers am Dienſtag, den 27. d. 
achtenswerth. Es verdient eruſte Erwägung, ob Mts., Abends von 8½ Uhr ab im Börſenſaale. 


nicht auch in Deutſchland oder wenigitens in 


— Wir machen das Publikum beſonders 


Preußen in ähnlicher Weiſe vorzugehen und die darauf aufmerkſam, daß die Vorſtellnngen von 
Anlegung der Prämienreſerven ausländiſcher hier „Sodoms Ende“ im Bellevue Theater 


konzeſſionirter Verſicherungsgeſellſchaften für die 


auch an Wochentagen bereits um 7 Uhr be⸗ 


in Deutſchland bezw. Preußen abgeſchloſſenen Ver⸗ ginnen. Es geſchieht dies wegen der Länge des 


ſicherungen in Staatsſchuldtiteln vorzuſchreiben St 


ein möchte. Für Preußen bedürfte es dazu 
eines Aktes der Geſetzgebung. Soweit wenigſtens 
bekannt, erfolgt die Zulaſſung ausländiſcher Ver⸗ 


ſicherungsoeſellſchaften zum Geſchäftsbetriebe ftets| ſtatt und machen wir 
uur auf Widerruf. Die konzeſſionirende Verwal- aufmerkſam, umſomehr, als das 
tungebehörde iſt daher in der Lage, die nachträgliche perſonal, welches nach Ablauf di 
Aenderung der 3 — im Sinne dem Engagement ſcheidet, in den 
ganges herbeizuführen, one Bravournummern auftritt. 


daß es dazu neuer oder erweiterter geſetzlicher 


finanziellen, ſondern auch von nationalpolitiſchen 
Geſichtspunkten 

würde, als jene z 
umfangreiche 


in ſofern von Bedeutung fein 


n an — ſie find vielen fo eng, daß keine Geſellſchaften, indem fie zu Gläubigern des preu⸗ 


wollenen Beinkleider darunter Raum haben, 


ßiſchen Staates werden, mit ihren eigenen Sir 


keine Annehmlichteit bei 15° Kälte! —, ſetzten tereſſen noch ſtärker an dem Wohl und Wehe des 


die Mütze auf und nahmen den nächſten Zug in 
ihre Garn iſonſtadt Von den 13,000 Mann, 
welche die 17 Infanterie⸗Regimenter mehr er⸗ 
halten, fehlen gewiß nur ſehr wenige. 1886 war 
gelegentlich der Arbeiterwirren eine gleiche Maß⸗ 
regel ergriffen worden; damals fehlten nur 148 
Mann. Die Stämme befiaden ſich in Mecheln, 
Lier, Conti, St. Bernhard, Bevern und St. 
Nikolaus. Die militäriſchen Behörden äußern 
ſich ſehr befriedigt über die Wirkungen des Mo⸗ 
bilmachungsgeſetzes von 1878. Dieſe außer⸗ 
ordentliche, überraſchende Maßregel der Regie⸗ 
rung erhält morgen Abend ihren Abſchluß darin, 
daß die Soldaten alle zu ihren Regimentern be⸗ 
fördert ſind. Sie waren bei dem kalten Wetter 
beinahe die einzigen Reiſenden auf den Eiſen⸗ 
bahnen; manche mögen darüber klagen, daß ſie 
von ihrer Arbeit abberufen werden, alle klagen 
über die bittere Kälte, vor der die ungenügende 
Kleidung ſie nicht ſchützt, manche aber werden 
— freuen, daß ſie eine Zeit lang des Staates 
chmackhaftes Brod eſſen können. 


Frauk reich. 


Paris, 19. Januar. Der große Zollaus⸗ 
ſchuß, welchem der Abgeordnete des Rotours 
heute über „Faſern zur Verarbeitung“ Bericht 
erſtattete, verwarf die vorgeſchlagenen Sätze von 
16,90 Franks auf Baumwolle und 1 Frank be⸗ 
ziehungsweiſe 65 Centimes für Flachs in Sten⸗ 
geln; dagegen genehmigte er gegen den Antrag 
der Regierung, welcher die bisherige Zollfreiheit 
anſtrebt, die Zölle von 10,40 Franks und 8 Franks 
für gebrochenen Flachs und Werg, von 15 60 
Franks und 12 Franks für gekämmten Flachs. 
Für dieſe Stoffe ſind drawbrueks bewilligt, 
deren Höhe nach dem Gutachten des Conseil 
supérieur des Arts et Manufhetures beſtimmt 
werden ſoll. . 

Unter dem Titel „Nothwendige Maßregel“ 
ließt man im „Siecle“: 

„Die „Liberté“ meldet, eine Gruppe deut⸗ 
ſcher Bankiers habe der italieniſchen Regierung das 
Anerbieten gemacht, ihr die nöthigen Kapitalien 
zur Deckung des Defizits für das Rechnungsjahr 
1890 —91 gegen die Abtretung des Rechtes der 
Rententitel der Penſionskaſſe zu liefern. 
Dem iſt wirklich ſo. Die deutſchen Bankiers 
wollen im nächſten Frühjahr die Operation 
wiederholen, die ihnen letztes Jahr fo gut gelang. 
Damals ſtrecklen fie dem italieniſchen Schatze 
gegen Erlegung von Rententiteln der Peuſions⸗ 
kaſſe Gelder vor, und nachrem dies geſchehen 
war, brachten ſie dieſe Titel für Reportsgeſchäfte 
auf dem franzöſiſchen Markte unter. Jetzt wollen 
fie dieſes vortheilzafte und ſichere Spiel wieder 
haben; wir hoffen aber, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung werde ſich endlich ins Zeug legen. Der 
Finanzminiſter karn fremden Renten die amtliche 
Notirung nicht verbieten; aber er kann ſich der 
Anbringung von Titeln, welche nicht einmal in 
ihrer Heimath im Umlauf find, auf dem franzö⸗ 
ſiſchen Markte widerſetzen. Dazu beſitzt er ein 
gutes Mittel. Er kann den Nummern, welche 
in Frankreich gehandelt werden, den unerläßlichen 
Stempel verweigern; das Verfahren iſt fteis ein 
rechtmäßiges. Es wäre denn doch ſonderbar, 
wenn Frankreich, welches von Crispi in ſo ge⸗ 
häſſiger Weiſe bekämpft, herausgefordert und ver⸗ 
leumdet wird, dieſem Manne das Geld lieferte, 
um ſeine Kaſſenmängel zu decken oder Kanonen 
zu verfertigen. Ob diefe italieniſchen Titel direkt 
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— 


letzteren betheiligt werden. Erörterungen, welche 


zur Zeit zwiſchen den betheiligten Miniſterien 
in dieſer Frage ſchweben, dürften auf die Initia⸗ 
tive des Finauzminiſters zurückzuführen fein, 


Italien. 


Rom, 20. Januar. „Opinione“ ſchreibt im 
Anſchluſſe au einen ähnlichen Artikel der „Perſe⸗ 
veranza“, der Morſch der Franzoſen nach der 
Hochebene von Hamada, um den Verkehr des 
Sudan von Egypten und Tripolis auf Tunis 
abzulenken, verletze ebenſo ſehr die Intereſſen 
Englands, wie die Befeſtigung des Hafens von 
Biſerta die Intereſſen Italiens verletzt. Wenn 
Tripolis in den Händen einer wachſameren Macht 
ſtände, würden die Franzoſen derartige kühne An⸗ 
ſchläge unterlaſſen. Vielleicht werde es England 
velingen, den Sultan für den Standpunkt 
Italiens zu gewinnen. Jedenfalls ſei das Er⸗ 


eigniß geeignet, Italien und England immer enger 


zu verbinden. 


Nuß land. 

Petersburg, 21. Januar. Am nächſten 
Dienſtag, dem Geburtstag Kaiſer Wilhelms II., 
veranſtalten die hieſigen deutſchen Reichsangehö⸗ 
rigen ein großes Feſteſſen im Reſtaurank Cubat. 
Zum Galafrühſtück im Anitſchkowpalais ſind der 
dentiche Botſchafter v. Schweinitz, der Militär⸗ 
bevollmächtigte Oberſt v. Villaume u. A. m. 


geladen. Abends findet in der deutſchen Botſchaft 


ein Galadiner ſtatt. 


Die Petersburger Blätter beſprechen den be⸗ 


vorſtehenden Beſuch des öſterreichiſchen Thron⸗ 
folgers Erzherzog Franz Ferdinaud in ſympathiſch 
gehaltenen Artikeln. 

Von anderer Seite wird uns depeſchirt: 
„Nowoje Wremja“ ſagt, der Erzherzeg werde 
nicht nur dem ruſſiſchen Hofe, ſondern auch der 
geſammten ruſſiſchen Geſellſchaft ein erwunſchter 
Waſt ſein. Ju Rußland hege Niemand eine Bor: 
eingenommenheit gegen Oeſterreich⸗-Ungarn. Die 
„Petersburgskija Wjedomoſti“ bezeichnen den Erz⸗ 
herzog als eine äußerſt ſympathiſche Perſöulichkeit und 
hoffen beſtimmt, daß ſein Beſuch eine Beſſerung 
der Beziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und 
Rußland fördern werde. 


Amerika. 
Newyork, 17. Januar. Mr. Ruſſel Har⸗ 


riſon, ein Sohn des Präſidenten der Vereinigten 
Staaten, der nach mehrjährigem Aufenthalt in 
den weſtlichen Staaten der Union jüngſt nach 
Newyork zurückkehrte, hat erſtaunliche Enthüllun⸗ 
gen gemacht über die Weiſe, in welcher die In⸗ 
dianer in den nordweſtlichen Staaten von den 
Regierungsagenten behandelt werden. 
bauptet, daß die Agenten die Vertheilung der 
Lebensmittel verzögern, bis die Indianer 


Er be⸗ 


e unger 
leiden. Dagegen verkaufen ſie den Indianern, 
größtentheils zu ihrem eigenen Nutzen, berau⸗ 


ſchende Getränke und Schußwaffen. Der Genuß 


ver erſteren und der Beſitz der letzteren ſollen, 


wie Harriſon behauptet, verantwortlich für alle 
die von den Jundianern verübten Ausſchreitungen 


und Verbrechen ſein. 

Wie aus Pine Ridge unterm 16. d. gemeldet 
wird, ſind die von den Indianern während der 
letzten zwei Tage ausgelieferten Waffen alle abge⸗ 
nutzt und faſt unbrauchbar, und General Miles 
iſt überzeugt, daß die Rothhäute ihre guten Ge⸗ 


wehre verborgen haben. Der General ſoll er⸗ Koſtüme trug. Die von Herren und Damen dar⸗ 


Ehen wurden 169 TR 
um Theil ſehr potenten und ſind 274 männfiche und 216 weibliche Perſonen. do. neuer —,—, do. fremder per 
3 und ertrunken je 1 männ⸗ per März 19,70, per Mai 19,80. Roggen 


Geſchäfte in Preußen machenden Auf See f ertr männ 
giftet, ſowie felvft ertränkt je hieſiger loto 17,50. 


liche Perſon. 


ückes. f 
— In den Zentralhallen findet heute, 


Donnerſtag, das Benefiz des ausgezeichneten 
Tanzſeil⸗Künſtlerpaares 


r Woche aus nade — 
hervorragendſten Gem. Melis I. mit Faß 25,50. Ruhig. Nob⸗ 


während ein martgefegter König unter einer 
Verbeugung ſeinen Degen und ſeine Krone 
abgeben mußte und, begleitet von zwei Rittern 
und gefolgt vou den übrigen Figuren, unter den 
Klängen von Gounod's „Todtenmarſch einer Ma⸗ 
rionette“ an der Spitze der Prozeſſion das Schach⸗ 
brett verließ. In der erſten Pactie ſiegte Roth, 
in der zweiten Weiß. 

— (Die Hauf tſache) Chef: „Ich würde 
Sie ſchon als Kaſſirer engagiren, aber aus 
Ihrem Offertenbrief habe ich erſehen, dar Sie 
öfter „Ste“ und „Ihnen“ verwechſelten.“ — 
Kaſſirer: „Ich denke, Herr Chef, das iſt nicht 
fo wichtig, wenn ich uur gehörig „Mein“ und 
„Dein“ zu unterſcheiden verſtehe.“ 

— (Ein Hausmittel.) „Ach, Herr Doktor, 
mein Sehn iſt ſo leidend, ſo abgeſpannt. er 
kann niemals vor 3 Uhr einſchlafen — können 
Sie ihm nicht helfen?“ „Hm! Verſuchen 
wir's einmal mit einem einfachen Hausmittel: 
entziehen wir ihm den Hausſchlüſſel!“ 

— (Borfiht) Mutter: „Was fiel Dir 
nur ein, Tochter, daß Du mich Herrn Braun 
als Deine Tante verſtellteſt?“ — Julia: „Ver- do 
gieb mir, Mutter, Herr Braun ſcheint auf dem 
Punkt zu ſtehen, mir einen Heirathsantrag zu 
machen und es wäre nicht gerathen, der Sache 
ein Hinderniß in den Weg zu ſtellen. Er beſitzt 
ein ſehr ſtarkes Vorurtheil gegen Schwieger⸗ J 
mütter.“ 

— Gamiliär.) Arzt: „Nun, Herr Notar, 
Sie machen wohl wieder Geſchäftchen und wollen 
ein Teſtament aufnehmen?“ — Notar: „So ha 


u 


— Reiſender: 
auch in einem kleinen Landgaſthauſe auf manche 
Bequemlichkeit Verzicht leiſten mußte, ſo ver⸗ 
lauge ich jetzt doch eins: nämlich morgen früh 
pünktlich um 4 Uhr geweckt zu werden.“ — 
Wirth: „Darauf können Sie ſich ganz beſtimmt 
verlaſſen, ob ich's aber nicht verſchlafen werde, 
das wird ſich erſt morgen zeigen.“ 

— (Sie bat die Kleinen lieb.) „Nicht 
wahr, ein übſches Püppchen? Haſt Du die 


fürchterlich ſchreien.“ — „Ein ſonderbarer Ge⸗ 
ſchmack; und warum nur dann?“ — „Weil ſie 
dann gewöhnlich hinausgetragen werden.“ 


Börſen⸗ Berichte. 

Poſen, 21. Januar. Spiritus loſo 
ohne. Faß 5er 66,10, 70er 46,70. Feſt 
— Wetter: Schnee. 5 

Magdeburg, 21. Januar. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17.40, 


r. und Mrs. Neiß Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,50, 
das Publikum gern darauf Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 13,85. 
ag Artiſten⸗ or 8 1 2750. 
c . 


Brodraffi- 
Gem. Raffinade mit Faß 27,75. 


ucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 


5 
* Bei dem Standesamt der Stadt Grabow per Januar 12,67½ G., 12,72/ B., per Februar 


1 männliche Perſon; 1 Fran und 1 Mann haben 


onen vom Orte, ſowie 96 von auswärts. 
*Die geſtrige erſte diesjährige Stadtverord⸗ 


neten⸗Verſammlung in Grabow wurde mit der Kaffee. j 
Einführung der neu⸗ reſp. wiedergewählien[ Sautos per Jauuar 82,50, per März 
Stadtverordneten durch den Bürgermeiſter Knoll] per 
In ſeiner Begrüßungsrede hieß er die R 


eröffnet. 
Einzuführenden herzlich willkommen und erwähnt 


Es iſt llar, daß die in ſind im vergangenen Jahre angemeldet: an Ge⸗ 12.70 bez. u. B., per Marz 12,80 bez. u. B., 
Rede ſiehende Maßregel nicht nur von ſtaats⸗ burten 764, von dieſen 715 ehelich und 49 per April 12.82 ½ G., 12,87½ B. — Ruhig. 

unehelich (11 davon waren Zwillingsgeburten); 
geſchloſſen; geſtorbenſtreidemarkt. Weizen benen 


Köln, 21. Januar, Nachmitt. 1 Uhr. Ger 
lolo 


fremder loko 19,25, per 
März 17,50, per Mai 17,20 Hafer hieſiger 


— erhäugt. Aufgeboten wurten 182 Per⸗ lolo 15,00, fremder 17,00. Rüböl lolo 62,00, 


per Mai 59,90, per Oktober 59,50. 

amburg, 21. Januar, Vormitt. 11 Uhr. 
(Vormittagsbericht.) Good average 
Mai 76,75, per September 73,75. — 
uhig. 


Hamburg, 21. Januar, Vorm. 


zugleich, daß es ihm vergönnt ſei, bereits nun Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben 


bald 30 Jahre — denn es fehlen nur noch 10 rohzucker 1. Produkt, Baſis 88 
Tage — der Stadt Grabow vorzuſtehen, und neue Uſance. 


pCt. Nendement, 


frei an Bord Hamburg per 


haben ihn namentlich die Etabtverorrneten reich⸗ Januar 12,67½, per März 12,72 ½, per Mai 


lich unterſtützt. 
nunmehr mittelſt Handſchlags vereidigt, worauf 


die Gültigleitserklärung feitens der Verſammlung dukten⸗Markt. 

erfolgte. Bei der Wahl des Bureaus nahm der Frühjabr 8,05 G., 
Alterepräſident Herr Dittmer den Vorſitz ein 7 74 G., 7,76 B. 
und ließ zunächſt den Vorſitzenden wählen; mit 6,86 G., 
greßer Majoritit wurde Herr Hoflieferant Koch 6,17 G., 6,19 B. Koh 
als ſolcher wiedergewählt, der ſodann wieder den September 13,25— 13,30. — Wetter: 


Vorſitz einnahm; nunmehr gingen die Wahlen 
vor ſich. Es wurden gewäblt als ſtellvertre⸗ 
tender Vorſitzender Herr Kaufmann Karl 
Teſchendorf, als Protokollführer Herr Kauf 
mann Hellmuth Hinz, als ſtellvertretender Proto⸗ 
kollführer Herr Kaufmann Fretzer. — Die Ver⸗ 


ſammlung nimmt Mittheilung von einem Legat des 


verſterbenen Kommerzienrath Kreßmann im Be⸗ 
trage von 500 Mark. Die Verſammlung ehrt 


das Andenken des Verſtorbenen, der ſich auch um 
hat, durch Er⸗ 
Die übrigen Gegen⸗ 
ſtände der Tagesordnung waren ohne erhebliches 
Antereſſe und wurden der Tagesordnung gemäß 


die Kirche ſehr verdient gemacht 
heben von den Sitzen. 


— 


erledigt. 


— 


Aus den Provinzen. 
Zinnowitz, 19. Januar. ' 
find die Einnahmen des Zinnowitzer Kirchbau⸗ 
fonds im vergangenen Jahre ſo bedeutend geſtie⸗ 
gen, daß der Bau einer ſchönen Kirche nach dem 
auf 50—60 Tauſend Mark lautenden Anſchlage 
der Architekten Frank und Herzfeld in Charlot⸗ 
tenburg ſofort in Angriff genommen werden 
kann, ſobald die Bitte um Gewährung eines 
allerhöchſten Guadeugeſchenks erfüllt und die Ge⸗ 
nehmigung der kirchlichen 1 
iſt. Im Laufe des Jahres 1800 find hinzuge⸗ 


kommen: 1) durch Schenkung der Gemeinde 12,540 
Mark, 2) durch die Unterſtützung ſeitens der 


pommerſchen Provinzial⸗Synode 2000 Mark, 3) 


durch Einnahme bei den im Walde und in der 
Schule abgehaltenen Gottesdienſten 305 Mark 
51 Pfg., 4) vom Frauenverein iu 


ö a in 
Folge einer Verlooſung 660 Mark, 5) durch 


eine Vorſtellung in Zinnowitz 84,59 Mark, 


6) durch Zinſen von ausſtehenden Kapitalien 
571.25 


Einnahme aus den letzten 
aus 24,908 Mark beſteht. 
nowitz hofft das laugerſehnte 


heimiſchen und der Fremden nun 
reichen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
— Eine lebende Schachpartie.) 


deuen die eine Partie rothe, 


Wie man hört, 


Mark, in Summa 16,161.35 Mark, 
ſo daß das Baarvermögen mit Hinzunahme der 
20 Jahren gegenwärtig 
Die Gemeinde Zin⸗ 
iel des Beſitzes 
eines eigenen Gotteshauſes im uieree bet Ein 
ald zu er⸗ M 


In St. 
Leonards wurden kürzlich in der Royal Concert 
Hall zu Gunſten des Männer⸗Hülfsvereins zwei 
Schachpartien mit lebenden Figuren geſpielt, von T { 
die andere weiße trübes Wetter mit . und friſchen, 


Die Stadtverordneten wurden 12,95, per Auguſt 13,27 ½. Ruhig. 


Vormitt. il Uhr. Pro⸗ 
Weizen loko matt, per 
07 „ per Herbſt 
Hafer per Frühjahr 
Mais per Mai⸗Junt 
lraps per ag 
alt. 
Paris, 21. Jauuar. Getreidemarkt. 
(Anſaugsbericht.) Mehl beh., per Jauuar 


Peſt, 21. Januar, 


6,88 B. 


A. 59,60, per Februar 59,70, per März⸗Juni 59,90, 


— 


per Mai⸗Auguſt 59,70. Spiritus ru 
per Januar 37,00, per Februar 37,50, per Mat 
Auguſt 40,25, per September⸗Dezember 39,50. 


— 1 Milde. 20 Minu ten 
ondon, 21. Sanuar, 4 Uhr au 

Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

feit, engliſcher 


Getreide i | 
ſehr ruhig. Weizen Uebriges ſtetig. 


un 2 85 mitunter theuer. 
— Wetter: Heiter. 2 
Fremde Zufuhren: Weizen 15,260, Gerſte 
1080, Hafer Bd. 
Telegraphiſche Tepefchen, 
Steele, 21. Januar. Der Streik auf den 
Zechen „Eintracht“ und „Tiefbau“ iſt durch die 3 
Wiederannahme des Bergmanns Hohmann bes 
endet. 
un, 21. Januar. Der Wagenmaugel 2 
im Kohlenbezirk iſt groß, im Ruhrbezirk ſind 


Vorkehrungen gegen das Hochwaſſer getroffen. St. . 


In Folge der ſtarken Schneefälle find großartige St 


Oberbehörden ertheilt Zugverſpätungen eingetreten, 


Lemberg, 21. Januar. Der Abgeordnete 
Graf Ladislaus Wolansky iſt geſtern Abend ouf 
einem von ihm in ſeinen Salons gegebenen 


glänzenden Koſtümfeſt vom Schlage getroffen und Le 


ſtarb ſofort inmitten der Ballgäſte. 

Brüſſel, 21. Januar. Das Rathhaus im 
Marktflecken Enſival iſt eingeſtürzt, wobei dreißig 
Perſonen verletzt worden ſind. 


Waſſerſtand. 

Elbe bei Dresden, 20. Januar, ＋ 0,50 
Meter. Elbe bei Magdeburg, 20. Januar, 
＋ 1,76 Meter. — Oder bei Breslau, 20. Jaunar, 
Oberpegel + 4,90 Meter, Unterpegel + 0,22 

eter. Warthe bei Poſen, 20. Januar, 
＋ 1,26 Meter. — Metze bei Uſch, 19. Januar, 
+ 156 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 
20. Januar. + 1,15 Meter. 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 22. Januar 1801. 
Etwas wärmeres, veräuperlicher, vorwiegend 


— 


— 


zeitweiſe ſtarken weſtlichen Winden. 


Berlin, den 21. Januar 1891. 


Deutſche Fonds, Pfand: und Rentenbrleſe. 


Deutſche R.⸗Aul. 4% 106,905 Schl.⸗Hlſt.⸗ Pfd. 


d 5 
9% 98,50 bes] Weſtpr. ritterſch. 31 
4° 


2 - 4 —.— 
Pr. Staatsſchuld. 310% 99, 75 bG K 
Berl. Stadt⸗Obl. 31 % 96,25 b Lauenburg. Rtbr. 40 
ar x 


do. neue 81 400 96,40 68 VBoſenſche 

Weſtpr. Pr.⸗Obl. 31% —.— 8 . 405 

Berliner Pfdbr. 5% 117,0 G Rh. u. Weſtf. do. 
do. 4 111,508 Sichſiſche do. 


00 G 
6 Hamburg. Reute % 97,408 
mort 


Staats⸗Auleiheg! 0 —— 
4% 102,2 0 Pr. Präm.⸗Anl. 3171,80 5 
101, % 8 | Bayer. Främ.⸗Anl.4% 141,00 be. 
do. 31 3% 96,70 bc, Cöln Mind. Pr A3 0197, 88 


Pommerſche do. 10% 97508 | 


Fremde Fonds. 

Egyptiſche Anl. 4% — — Rum. St.⸗A. Obl. 5% 101,08 

do. o. 30% do. do. amortb 5% 100,00 6 
Argentiniſche Anl. 5% 

Bukareſt. Stadt A.5 % 


8 
Goldrente 6% 100,70 
— do. do. 1884ſtpſft.5 2% 
128, & do. (2 Orient) 1878 5% 
93,60 & | do. Präm.⸗A.18645% 


Italieniſche Reute 5% 
Newy.Stadt.⸗Aul. 7% 


Mexican. Anleihe 60 


Oeſterr. Gold. R. 4% 96 70 6 do. Vodener. neue 4 300102.25 6 
do. Papier-M. di % 80,0 8 Serb. Gold⸗Pfdb 5% 


o. do. neue 5% 80,10 b 
Oeſt. 289 Fl. 1854 4% 120,50 & Ungariſche Gold⸗ 


Nunt. St.⸗A. Obl. 2% 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. 


53,0 66 Dux⸗Bodenbach 
92, 75 bs Gal. Carl-Lud. 
40% 188,756 Gotthardbahn 


Marb.⸗Mlawka 49% 


Frankf. Güterb. 4% 


Staatz. Bahn 4% 101,20 & 4 
do. Lit.B. EAbth. 4% 103 
7 


„Derr Wirth, wenn man Ne 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligatiouen. 
| Gr. Ruſſ. Eiſenb. g. 30% 80 78 b 


Jelez⸗Woroheſch a. 4% --,— 
Iwaugorod⸗ 
Magd.-Halbſt. 73 4 


Kleinen lieb, Ella?“ — „Ja, aber nur, wenn fie] de. BAR 
Oberſchleſ. Lit. D. 31 % —, 
® t. D. 4% 


S 
Kürsk⸗Charkow g.5% 
. . do. Chart. Aſow 

do Em. v. 1879 4 —,— 


Gotthardd. 4. Ser. 5% 


ger... 4.8 
Nobinst-Bologye5%h 
Sthuja-d 


Brel. Onio 5% 
l 9. 5% 
Shart e 
rk.⸗Aremen . — 
— do. Liv. N — 


Hupotheken ⸗Certiſteate. 


0 % 100.50 6 


( z. 
N 0 94,0 8 de. do. (m. 


o. 2 
do. Som. Ol %% 94, 00 
„ 110,80 . Fr. Hyp.⸗A.⸗B. 1 

190,75 b 


78,00. 20 


11 uhr. 


Pomm. 1. (13. 100) 4% 
r. GG.. — 
114 %% % de. do. (13 110 43610 1.0 9 
. Do. (xz. 11 10% 
10750 & do. do. (13 1000 4% 99,00 
Div. p. 1889. 
Drſch.Genoſſenſch. 7 127,00 & 
Disc. Command. 12 215,90 5 


Bt. . Spr.⸗Prd. H. 2%, 740068 
a 138,50 @ 


A0 
ur 4 102% | Br. Centr. Bod. 
162,50 b Reichsbank 


Bergwerk und Hüttengeſellſchafteu. 
81 118,00 G We Bergw. 
I 


DZ 


5,8056 Oberſchleſiſche 
132.00 b do. do. St-Pr, 


Industrie Wapiere. 


102.50 & Danz. Oelmühle 


2 


Mafbinenjahnit, & 8 


84,0 Sim, Slae-Iın, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Müunch. 420 11309, 9 ( Germania 


1 Pr. Nat. V. St. 4 100,0 00 
1490,00 B Providentia 


baut 4, Lombard 4½, 6, 


a 


Gold- und Papiergeld. 
Engl. Banknoten , 6 


gus 
ned per Stück 16,115 & 


x 


5 
K 


8 
er 


Frei nach dem Italienischen 
von Eruſt von Waldow. 
15 


deutlich: „Euen! Ellen!“ gerufen — doch Gra⸗ 


fie vielleicht nie aueſprechen gehört. 

Judeſſen hörte fie nicht auf, der Bedauerus⸗ 
werthen die liebevollſte Theilnahme zu ſchenken. 
Graziella war zur barmherzigen Schweſter ‚Ne: 
boren und das Wohlthun ihr ein füres Bedürf⸗ 
niß, wenn auch der Gedanke, ſich gänzlich dem 
Klofterteben widmen zu ſollen, etwas Beängſti⸗ 
gendes für ſie hatte und ganz andere Leben hoff⸗ 


schwellen machten. 
10. Kapitel. 
Der falſche Erbe. 


morgen, als 


wei Männer durch das große Por⸗ 
tal des Palaft A 


tes Caſtrucco eiutraten. 


ſchäftsmannes oder Notars, der zweite trug 
ein geiſtliches Gewand, im Uebrigen baten fein 
mageres, olivenfarbenes Antlitz und die ftechenden 


weckendes. 
5 Portier näherte ſich ſogleich den im Vor⸗ 
ihrem Begehren. 

„Wir wünſchen mit Sr. Gnaden, 
Bere, zu ſprechen“, erwiderte trocken der Geiſt⸗ 


Warner's Safe Cure heilt erfolgreich alle Krauk' 
en der Nieren 
—.— den bekannten Apotheken a % 4 die Flaſche zu 


— - 

ne frühere, beinahe ganz erblindete Arbeiter W l- 

ehn W., der laut amtlicher Beſcheinigung mit 

ner Familie in den dürftigſten Verhältniſſen lebt, 

ttet edelherzige und mildthätige Mitbürger zur 

chaffung einer Drehorgel um gütige Gaben, 

fo im Stande zur fein, ſich damit ferner fein 

rod zu erwerben. Es iſt dies die einzige Arbeit, die 

erſelbe noch zu leiſten vermag und die ihn vor gänz- 
chem Untergange retten kann. 


Verdingung. 


Neubau des Konſiſtorial⸗Gebäudes 


Die Ausführung der Töpferarbeiten ſoll im 
öffemlichen Ausſchreibung verdungen werden. 


den unterzeichneten Regierungs⸗ i i - 
ES — dann die 2 . 
e 


Kleie⸗Auktion. 


mittags 10 Uhr, werden im Mehlmagazin 
Roſengarten 20/21, Roggenkleie, Abfall⸗ 
mehl, Haferſpreu ꝛc. gegen fofortige Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. 

Königliches Proviant Amt. 


ment am Sonnabend, den 7. Februar 1891, 
mtezimmer. 821 ſind für 50 Pf. vom Be⸗ 
triebs⸗Sekretär Pfeifer zu beziehen. Marienburg 
"Br, den 19. Jannar 1891. Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 


And Betriebs Inſpeltor. Dietrich. 


Stettin, den 19. Jannar 1891. 


Bekanntmachung. 


Für den Neuban des Budenhanſes hierſelbſt Toll 
die Lieferung nachſtehender Materialien im Wege der 
Öffentlichen en vergeben werden und zwar: 

650 Mille Hinter mauerungsſteine, 

32 „ Verblendſteine, 
850 Tonnen Kalk, 
ung 80 chm Mauerſand. 
versehen, vrgrerauf find mit entſprechender Auffchrift 
termin, welcher Jun dalle pol feet bie zum 
am Dien; Rathhauſe Zimmer Nr. 38 
ag, den 3. Februar cr. 

in Gegenwart da den 8 — i 
lige auen euenen Submittenten ſtatt⸗ 

ugungen können w 
dem Bureau der 2 


1 
poſtfieie Einſendung von 50 Pf. Bee — gegen 


4 bezog 
Der Magiſtrat, Bau- Deputation. 
Kirchliches. 

5 In der Schloßkirche: 
Domierftag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakriſtei 
err Prediger Katter. 
Im Saale der Züllchower Anſtalt. 
Heute, Donnerſtag, Abends 7½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Deicke. 


Die am 19. Zamrar d. Js. gewählten Vertreter der 
use bmer u. Arbeitgeber werden zu der gemäß 88 46 
und es Kaſſenſtotuts am Donnerſtag, den 


Wafer, 


Es war an einem warmen, ſonneuhellen Herbſt⸗ den Fremden eilfertig entgegenkam. 


waren zwei von einander gänzlich verſchiedene zu — 
erſonlichkeiten. Der erſte hatte das Auſehen eines dreſſirt. 


Die Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtr. 9, ift | Beiträge der Mitglieder 
hi bereit weitere Auskunft zu ertheilen und Gaben | Treiwillige Beiträge 


en zenſtraße 9 und Kirchplatz 3, 
abgeben zu wollen, damit dieſelben am 
Sonnabend noch mit eingeſchickt werden 


„Se. Excellenza empfängt Niemand.“ 
„Verſtehe“, unterbrach der Prieſter kurz — 


Das Erbe von Caſtrucco. „die Beſucher müßten denn eine Einladung vor⸗ 


zeigen, welche von dem Fürſten ausgegangen 
wäre und deſſen Namen trüge — iſt's nicht 
1 


„In der That.“ 
„Gerewia“, ſuhr der Geiſtliche fort, ſich an 


Einmal behauptete Donna Tereſita zwar, die feinen Begleiter wendend, „zeigen Sie dem 
Stimme habe im Schlafe geſprochen und ganz guten Manne hier den Brief des Prinzen!“ 


Der Notar oder Geſchäftsmann öffnete ein 


Stella ſchüttelte ungläubig das ſchöne Köpſchen — großes Portefeuille, zog einen Brief daraus her⸗ 
wie jellte die ſtumpffnnige neapelitauiſche Beit⸗ ver, entfaltete denſelben und hielt ihn dem Por⸗ 
lerin juſt auy den engliſchen Namen kommen, den tier 


unter die Augen, der, ſich verneigend, 


agte: 
„Die Herren wollen mir verzeihen. aber ich bin 
Soldat geweſen und an pünktliches Gehorchen ge⸗ 
wöhnt.“ 1 

„Ah, Ihr ſeid Soldat geweſen“, erwiderte der 
Gerfttiche, den Portier nicht ohne Mißtrauen bes 
trachtend. 8 

„Ja, in Algier, in der Fremdeulegion, wo Se. 


hungen ihr jungfräuliches Herz in ſeliger Ahnung Excellenza Kapuän war. Doch die Herren ge 


ſtatten mir wohl, den Kammerdiener des 


Fürſten von dem Beſuche zu beuachrichtigen.“ 


„Damit berübrte der Portier eine Glocke, die 
einen ſcharfen Klang von ſich gab. Sofort er⸗ 
ſchien auf der Höhe der Treppe ein Diener, der 


„Den Portier müſſen wir im Auge be 


Dieſelben halten“, flüſterte der Geiſiliche feinem Begleiter 


er iſt entſchieden — gebildet und wohl 


„Und was mehr iſt: der Waſſengeſährte 
bes Prinzen — ich nehme ihn auf mich —“ 
Er vollendete nicht, denn in Mitten der Treppe 


ſchwarzen Augen durchaus nichts Ehrfurchter⸗ hatten fie den Kammerdiener erreicht, der ihnen 


ſchon eutgegen rief: j RE 
„O, der Himmel ſendet die Herren endlich! Seit 


angelau ten Beſuchern und frazte fie nach drei Tagen fiton fragt Seine Excelleuza unauf⸗ 


hörlich nach Ihnen, ſeine Unruhe iſt auf das 


dem Höchſte geſtiegen.“ 


Der alte Diener hatte die Worte haſtig her⸗ 
vocgeſtoßen, ſein Aeußeres machte einen ver⸗ 


Rechuungs⸗Abſchluß 


Wohlthätigkeitsvereins 


Sammelclub Lastadie 


für das Jahr 1890. 


Einnahme, 
Beſtand am 31. Dezember 188999 A 1667,71 
. „ 258,75 
. „ 288,50 
= 12,75 
ei 6 Soircen vereinnahmt. „ „ 1485 
i RE 8 5, 5 
Ab 2076, 1 

hier Ausgabe. 
An Unkerſtützu ngen 1 134,00 
Wege Für die Ferien⸗Kolonſe n „ 100, 0 
= | Für die Abgebrannten in Völſchendorf .. „ 115,10 
Weihmachtsbeſcheerung (82 Kinder)) „ 869,95 
Bei 6 Soircen verausgabt re > 
Zogell] Annoncen, Porto. Botenſfonns 2,50 
nd verſiegelt und poſtfrei bis] Kaſſenbeſtand am 31. Dezbr. 1890 200.76 
Ab 2076,81 


Der Vorſtand. 


2. TE NT: 
J. Brandt & 6. . V. Nawrocki 


Berlin W. Friedrichstr. 78. 
Zither ⸗ Unterricht, 


(Streich⸗ und Schlagzither) ertheilt Anfängern und Vor⸗ 


Sonnabend, den 24. d Mts., Vor⸗ geſchrittenen eh. Mader, Artillerieſtr. 4. 9 Tr. 


Verkehrs⸗Schule 


Kellinghusen i Soli. 
Fachſchule für Poſt und Eiſenbahn. Zur Auf⸗ 
nahme genügen Vol ksſchulkenmtuiſſe. Erfolg garantirt. 
Proſpekte gratis. 


Unterricht im Kerbſchniten, Holztrennen und 


Verdi der Lief von 560 T 0 „Holzmalen, ſowie im Formen von Blumen aus 
ngung ag bc wg ze Gummiknetmaſſe ertheilt ? 


Marche Lottig. 


Deutſcheſtraße 65, Seitenflügel 2 Treppen liuks. f 


Poſt⸗Vorbereitungsanſtalt 
von T. Nätschke, 
Liebenwerda (Oberlauſitzer Bahn). 

Schnelle und ſichere Vorbereitung auf die Poſtgehülfen⸗ 
prüfung. Aufnahme jeder Zeit. Bisher beſtanden 71 
Schüler die Prüfung. Proſpekte und Auskunſt durch 
den Vorſteher. A. Rockstahl. 


Die geehrten 


Hausbeſitzer 


Eröffuungs⸗ von denen die Petitionen an das Ab: 


geordnetenhaus und an das Herreabaus, 
betreffs Aufhebung der Gebäude⸗ 
ſtener ꝛc. eiwa noch nicht abgeholt fein 


der Dienſiſtunden in ſollten, werden ergebenſt gebeten, die⸗ 


ſelben bis 


ſpäteſtens Freitag Abend 


noch in den Expeditionen des 
Stettiner Tageblattes, Schul⸗ 


önnen. 


er Hausheſtzer- Verein. 


T i in 5 
Verein ehem. Oito- Schü- er. 
Morgen, Freitag, d „ d. Mts., £ 
beuds 8 Uhr, im Lokale des Herrn präzise 8½ Uhr, "ne Neamant Ju. reg 


Der ammlung bier 2, 1 Tr., ftattfindenden Generals Breiteſtraße 7: 


eingeladen. 
Wahl des Ausſchuſſes Danang: 


rechnung und Neuwahl für be Feifung der Jahres⸗ 

slide, $ 47, A. 1 des Kaen Borfianbö: 
tettin, den 21. Januar 1891. 

Der 


— 
Aaiſerſeſiſpiel. 
Freitag, den 23. ds., 
Nachmittags Punkt 3 Uhr: 


Erſte Generalprobe 


1. Vortag des Herrn Lehrer Janke. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder ze. 
Freunde ſind wilkommen. Der Vorſtand 


Verſammlung 


Abends 8½ Uhr, in Vereins⸗ 
lokal, Breiteſtr. 16. Abrech⸗ 
nung, Ausgabe der Freikarten 
zur Kaiſer⸗Geburtstagsfeier. 

Frühere M Titärs können ſich 
zur Aufuahme melden. 


Mon tag, 2. Februar: Monatsberſammlung eben⸗ 
daſelbſt 90 Une Abends Abrechnung, Aufnahmen ꝛc. 


Slelliner Handwerker-Verein. 
Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, kl. Domſtr. 21: 


——— — — 


trauenerweckenden Eindruck, er war ſehr ſorg⸗ 
fältig gekleidet, und feine Haare waren faſt 
weiß. 

„Der Höchſte hat in ſeiner Weisheit und Güte 
geitattet, daß ich dem Fürſten gute Neuigkeiten 
bringe“, erwiderte ſatbungsvoll der Prieſter, 
fend ſchneuen Blick mit ſeinem Gefährten wech⸗ 
elnd. 

„Gott ſegne Euch für dieſe Botſchaft“, rief 
freudig der treue Diener — „mein armer Herr 
iſt der Tröſtung bedürftig!“ 

Und ſchnellen Schrittes, als habe die Freude 
ſeinen Fuß beflügelt, eilte ihnen der Alte 
voran. 

Wieder wechſelten die Beſucher einen ver⸗ 
ſtändnißvollen Blick, dann murmelte der No⸗ 


— 
— 


ar: 

„Auch dieſer ſcheint mit ganzer Seele an ſeinem 
Herrn zu hängen — iſt dieſer Fürſt Caſtrucco ein 
Bauberkänfiler, daß er fo treue, ergebene Diener 
hat? . 

Die Herren wurden in ein weites, mit fürſt⸗ 
licher Pracht möblirtes Gemach geführt, deiren 
Ausſtattung den ernſten, gediegenen Ge 
ſchmack einer längſt vergangenen Zeit be 
lundete. 

Es war leicht erkennbar, daß hier ſeit dem 
Tode des früyeren Beſitzers nichts geändert wor 
den war und daß die Hand eines modernen Ta: 
peziers dieſe ſchweren goldg ſtickten Vorhänge, 
welche ein Halbdunket in dem Zimmer ſchuſen, 
nicht geordnet hatte. 

In ei em Lehnſtuhl mit kunſtvoller ＋ wc 
beit ruhte der Fürſt Caſtrucco. Seine Erſchei⸗ 
nung machte einen höchſt ſympathiſchen Ein 
druck in ihrer ungeſuchten Vornehmheit, mit 
7 Leidenszuge im bleichen, früh gealterten 
Aullitz. 

Mit ausgeſuchter Höflichkeit erhob ſich der 
Prinz von ſeinem Lehe eſtuhl, begrüßte den Ge⸗ 
ſchäftomaun und dann, ein wenig reſpektwoller, 
auch den Geiſtlichen und ſauk daranf wieder, 
— entkräftet, in die Polſter des Lehnſtuhls zu: 
rück. 


„Ich danke Ihnen, daß Sie gekommen find“, 


ſagte der Fürſt, „Ihr Behleiter iſt jedenfalls feinem Autlitz wechſelten 


jener Herr, von dem Sie mir 
haben?“ 

„Ja, Excellenza, es iſt jener Agent, deſſen 
große Geſchicklichkeit und Treue ſeiner Ausdauer 
pleichkommt und über jedes Lob erhaben iſt, 
und deſſen Dienſte Sie, meinem Nathe zu: 
folge, für ſich in Anſpruch genommen in jener 
beiligen Miſſion, die Sie ſich vorgeſetzt zu er⸗ 
füllen.“ 

„Was au mir liegt“, verſetzte der Fürſt, einen 
ſchnellen forſchenden Blick auf den Agenten wer⸗ 
fend, „will ich feine Auſtrengungen reichlich be⸗ 
lohnen. Aber leider blieben dieſelben bis jetzt 
reſultatlos — nicht wahr, Ehrwürden?“ 

Das Geſicht des unglücklichen Vaters drückte 
große Beängſtigung aus; es war klar, daß er 
dieſe Frage in der Hoffnung geſtellt hatte, eine 
günſtige Antwort zu erhalten, ohne deſſen jedoch 
gewiß zu ſein. 

„Hoffen Sie, mein Fürſt“, begaun der Geiſt⸗ 
liche voll Feierlichkeit, „die Wege des Herrn ſind 
wunderbar und dem Auge des Sterblichen in 
gebeimnißvolles Dunkel gehüllt, nur zuweilen 
erteuchtet ein heller Lichtſtrahl dieſelben und 
dient uns als Leiiſtern. Solches iſt auch bier 
geſchehen, und der Allmächtige hat mich, ſeinen 
demüthigen Knecht, gewürdigt, eine Bet 
ſchaft der Freude und des Troſtes zu rerkünden, 
die —“ 

Er hielt an, wie überwältigt von dieſer freu⸗ 
dige! Miſſion, und ein ſüßliches Lächeln verzog 
ſeine Lippen. 

„ Vollendet, Ehrwürden, Ihr tödtet mich!“ rief 
der Fürſt leidenſchaftlich erregt. 

„Ja, die ſelige Botſchaft, daß der ver⸗ 
lorene Sohn gefunden, daß er in die Arme 
ſeines trauernden Vaters zurückkehren wird!“ 

Mit zum Himmel gerichteten Blicken, gleich⸗ 
ſam in frommer Verzückung, verharrte der 
Geistliche noch, als feine Worte verklungen 
waren. 


geſprochen 


Präparanden-Anſtalt zu Bromberg. 


| 2iafiige 
lehrer unter richten, 


findet Sonnabend, den 14. März, V - 
Der ſchriftlichen Anmeldung von Zöglingen find beifügen: 1) der Tauſſchein, 


Die Prüfung zur Aufnahme in die mit dem hieſigen Seminar verbundene 
Präparanden-Auſtalt, an welcher 8 Scminarlehrer und ein Präp 


aranden⸗ 
ormittags 10 Uhr, fatt 


* 
* 


2) der Impf⸗ und Wiederimpfungsſchein, 3) ein Geſundheitsatteſt, ausgeſtellt von 
einem zur Führung eines Dienitfiegels berechtigten Arzte, 4) ein Zeugniß des bis 


berigen Lehrers und Seelſorgers. 
Das Schulgeld beträgt vierteljährlich 6 


B dürſtige Zöglinge erbalten Unterſtützung 


Mk., der Preis für Wohnung und Koſt 


in den von dem Unterzeichneten zu erfahren den Penſionen monatlich 25 Mk. 
Bromberg, den 16. Januar 1891. 
Pflanz. kemmiſſariſcher Seminar Direktor. 


Getrennte 


Nechnffum 
M laburgbeusen 
1 


on. 


VX. 


— — — 


DBeudsche 
Ausstellung 


für 
Kunst- und Industrie-Erzeugnisse. 


LONBON, 1891. 


Auskünfte und Aumeldebogen: — 


Kommis- ariat 


Architeetenhaus, Wilhelmsirasse 92. 


NB 


Fachschulen * Mone KK. nutei tet ele. 


Mut. er. rei. 


Die crete Raumvertheilang firdet am 31. Januar statt. 


Räaschinentechniker etc. 


— Berlin. W, 


21 


Kloſterhof. & 


p 


Die bekannten 


guten englisch holländischen 


EThee-Sorten 
Lensing & van Gülpen 


in 
Emmerich 
Uvuxa-Gruns „ . 
Fa mnilien- Thee. „ — „ 
; Conge-Melange . . . „ 250 „ 
HJ Seuehon- Melange (Eng- 
9 lische Mischung) l 
Assam Peeeo-Melange 


(Indische Mischung) 
0 werden 


rr 


* 
72 


” . 
* 


hier in allen 
5 „ ren 


— 


8 Maler hochgeehrten Kundſchaft hiermit zu 


Tiſchlermeiſter, 
Werkſtatt für 
Bau- und Laden- Ginrichtungen. 


Gegründet 


9 28 
Mandarim-Melauge Mk. 7.50 per Pid, 
besseren Delicatessen 


© Anzeige, daß ich 1 
Schmiede⸗Geſchäft Behringerſtraße 79, . 


am Bismarck-Platz, 


21 
Kloſterhof. 


Finest Lapzeng-Souehon N. 3.50 p. 
Feinste Peeeo-Wriange 4.25, 
New Senspus-Soeuchong 


(Russisch- Mischnag) nn 
Manns Congo-Melnnge „5—,. „ 
Extrafine Soucheng 3:650 „ 
Seleeted Seuchen . RB 


Hand! 


& Materialwaaron- 


Der Fürſt ſtieß einen dumpfen Schrei aus, in 

jähes Roth mit 

88 dann ſank er zurück und ſchloß die 
ugen. 

Die Beſtürzung der beiden Verbündeten war 
groß, ſie betrachteten einander ganz rathlos und 
jeder von ihnen hegte bei ſich die Befürchtung, 
daß die unerwartete Freude den Prinzen ge⸗ 
tödlet, ihm mindeſtens einen Schlaganfall zuge⸗ 
zogen haben kon te. Der Erfolg ihrer wohlge⸗ 
planten Liſt wäre dadurch in Frage geſtellt worden. 
Ebe ſie ſich jedoch gefaßt hatten um Hülfe her⸗ 
bei zu rufen, eilte der alte Kammerdiener blitz⸗ 
ſchnell herbei. 

Derſelbe hatte in dem anſtoßenden Gemach ge⸗ 
wartet und jedenfalls das gauze Geſpräch mit an⸗ 
gehört. Jetzt beugte er ſich über ſeinen Herrn 
und ließ deuſelben den ſcharfen Geruch eines 
Flacous einathmen. 

Nach einigen Minuten öffnete der Leidende 
wieder die Augen. 

„Wie fühlt ſich mein tbeurer Herr?“ fragte 
der Diener angſtvoll, „Toll ich das Bett bereiten 
ſoll ich zu dem Arzt ſeuden ?“ 1 , 

„Nein, nichts von alledem, ſei außer Sorge, 
guter Matteo“, verſetzte der Kranke, den treuen 
Diener ſauft zurückweiſend, „eine ſo freudige 
Aufregung, wie ich ſie eben erfahren, kann 
keine ſchlimme Wirkung auf den Organismus 
äußern, im Gegentheil, ſie wird meine ſchwan⸗ 
kende Geſundheil befeſtigen und mein Leben ver⸗ 
läugern. Die Heilsbolſchaft, welche ich em⸗ 
piangen, war eine jo überwältigende, daß es mich 
nech jert bedünken will, ein holder Traum habe 
mich getäuſcht — ſprecht, Ihr Herren, und ſagt 
mir es noch einmal, daß es beglückende Wahrheit 
geweſen!“ 

„Beruhigen Sie ſich, Excellenza“, antwortete 
zuverſichtlichen Tones der Geiſtliche, „wenn wir 
die Perſon ſelbſt auch noch nicht gefunden haben, 
io wiſſen wir doch mit Beſtimmtyeit, wo 
ſelbe zu finden iſt. und kennen deren jetzigen 
Namen und Aufenthalt in Neapel.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


2 


— —— . c'. —.——— 


T 7 4 “ 
Turn-Verein „Friesen“. 
Ordentliche General- Verſammlung 
am Donnerſtag, den 22. Januar 1891, im cvangel. 
Vereiushauſe, Eliſabethſtr 46. 
Tages = Ordnung: 

1. Rechnungslegung: 

2. Wahl des Vorſtandes; 

3. Verſchiedenes. 


9 \ 
Schneider-Innung Z. Grabow a. 0. 
Unſer Maskenball findet am 
Sonnabend, den 24. d. M., Abends 
8 Ur, im Lokale des Hrn. Rohrer 
(Alte Liedertafel) itatt. Billette ſind 
zu haben bei Herrn Weiduer, Grabow, 
Ereiteſtr. 18, in Stettin b. Herrn Läpke, 
gr Wollweberſtr. 67, u b. Hrn. Wolter, 
Kloſterhof 12. Fremde können durch 
Mitalieder eingeführt werden. Ohne 
Billet hat keine Maske Zutritt. Vorſtand. 


Auktion 


über eine Parthie „Margarine“, auch in kleineren 


| 


Quautitäten, lagernd Wieſen⸗ und Waſſerſtraßen⸗Kcke, 


. Remiſe, 
Sonnabend, den 24. Januar er., Vormittags 11 Uhr, 


für Rechnung deſſen, den +3 angeht. 


Gustav Hoepffner, vereideter Maller. 


Freiwillige Versteigerung. 


Freitag, den 23. d. Mis, Vorm. 10 Uhr, werde ich 


2 im Pfaudlokale eine Einrichtung zum Arbeitszimmer 
beſtehend aus: 
Bucherſpind, 1 Schreibti 


1 Paueelſopha, 1 Sop 1 5 
5 feruer: est 
opha und 1 gewöhnliches verſteigern. 
Sämmitliche Gegenftände find neu und können am 22. 
d. Mis., Nachmittags von 2 Uhr ab, nach vorheriger 
Meldung bei Herrn Kum, Albicchtſtr. 1, K. be 
ſichtigt werden. Mischawer, Ger.-Vollz. 


2 Mir oder Mich? 


Ein unentbehrl. Rathgeber in d. deutsch. Sprache, 
nach d. neuen Orthogr. für Jeden, der ohe 
Renntniss der grammat. Regelu gern riehtig 
spreehen u. sehreiben lernen will v. Dr, 
Grimm. 50 Pig. — dasselbe mit Briefsteller, 
Titulatur, bürg. Gesetzbuch, Eingaben an Behörden 
etc., Fremdwörterbuch, c. 300 Seiten cart. 1 MR. 
Haus- u. Geschäftsbriefsteller nebst vollständ. Rechts- 
anwalt, gebund. 1.80 44 — Ferner Gesinde- Ordg. 
50 Miethsrecht 50 , Feine Ton 50.9, Blumen; 
sprache 50 , Polterabendscherze 50 , B 
director 50 , Kochbuch gebd. 90 , 150 A 
4 44, Kackbuch 1 , Der Jungfr. fein Benehmen 
150 %%, Tonstbuch 1 /, Der Spassvogel 1 4. 
Traumbneh 50 H, Soldatenbriefstell. 30 „, Schnell- 


— 


rechner 60 4 u. 1 At, Anleitung 2. Wahrsagen 


50 ., Hausarzt 25 %, Hausthierarzt 95 & direet 
eg. Marken von Otto Crny’s Verlag, Kirch- 
strasse 23, Berlin. 


Fahrik a Eisenconstructionen. 
Lager nehmiederiserner Träger 
2 in Normal⸗ 
Profilen 
von 86 his 500 
mim Möhe, 


Säulen, 
Eisenbahn- 


schienen, 
Unterlags⸗ 
plaſten, 
sowie aller zum 
BAU 
erforderlichen 
Büisentheile. 


, 
TG 


Sonnabend, den 24. d. Mts., e 


mit dem heutigen Tage käuflich an den Schmiedemeiſter Herrn Ermet Lubahn abgetreten habe. 
Judem ich für das mir erwieſene Wohlwollen beſtens danke, bitte ich, dieſes auch auf meinen Natfolger 
geneigteſt übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll 

5 Fr. Wegner. 


1. 
ene, 
Uhrmacher, 


Langebrückſtr. A, Bollwerkecke, 
empfiehlt unter Bjähriger Garantie: 


7 


Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir mein neues 


Echmiede-Gefchäft 
vr Behriugerfirafe Nr. 79, am Bismarckplatz, uk 
Fallen Herrſchaften beſtens zu empfehlen mit der ergebenſten Bitte, mich mit recht vielen Aufträgen beehren 
zu wollen und deren ſorgfältigſter Ausführung zu den billigſten Preiſen ſich verſichert zu halten. 
8 Ganz beſonders halte ich mich den hochgeehrten Herren Offizieren für Nett: und Renn ⸗Beſchlag 
empfohlen, da ich bei der Kavallerie als Beſchlagſchmied ausgebildet und die Prüfung mit dem Zeugniß 
„ſehr gut“ beſtanden habe. Hochachtungsvoll ergeſtenſt 


l Ernst Lubhnbn., Schmiedemeiſter, r 

Behringerſtraße Nr. 79, am Bismarckplatz. ſilberne Cylinder⸗ihremnmn. Alk 25, 

e " r.. EEE EEE ] .... ̃⅛Ü— . TTTRET — zu = 8 f& u — 
j 4 — ontoir, Ankergang 16 27— 

® 1 k \ 1 * 1 3 8 4 

N E goldene Damen-Remortoirrlihren - 1 25—200, 

3 IA. EB 0 88 8 Ze 0 join 0 Daft np ), Gerren-Remontoireliireen Ak 40-600. 


Größtes Uihrketten⸗Lager 
| in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhrketten 

nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 
Von echtem Golde nicht zu unterscheiden. 

5 Jahre ſchriftliche Garantie. 

n. 1 Kar, Herren⸗Ketten 


Stettin, Königsthor 13, Ecke Königsplatz, 
hat ſein hieſiges photographiſches Atelier von der Mönchenſtraße nach dem Könige⸗ 
thor 13 verlegt. Haupt⸗Eingang Königsthorpaſſage mit Perſonen-Fahrſtuhl zum 
Atelier, 2. Eingang vom Königeplatz aus. 


Platidentscher Verein. |Hene . Innung der Schuhmacher, 


im Circus. e ER % Winkelmann. | zu Vogt Er, Meieät des Reis Gehutstun) Stepper und Lederzurichtet. Bu Stüd 5 4 
E Um d each Der ger findet unſer Kränzschen am Sonntag, den 25. Januar er., Am Montag, den 26. d. Mts. Abends 6 Uhr, findet Damen⸗Ketten 
5 m das Erſcheinen aller Mit⸗ ſattet. Soon vac ung Auth , alt 2 fa f bei, en Ehrke, Birten In Beichngarten: ein dr att. — = 
Looſe w. umget. Anth.“ 3 eunde ereins, durch Mitglieder! Einführungen eganter Qnaſte 6.“ 
Pirtenzen wird dringend gebeten. 4 Pr. ſott.-Gew. 3 3 A Roſengarten 62. 7 ingefühet, Haben Jar 2 Der 2 Der Vorſtand. Feſte Preiſe. Kauft u. verkauft nur gegen bar. - 


* u 2 


* 
> 2 Br 


Bei 4 . 


* 


16. Februar, 106 Tage, 3750 M 


verbunden. 


24. Fehruar, 
46 Tage, 1500 ME. 
7. März, 

60 Tage, 2200 Mark. 
Tunis. Algier. 
Mitte Mai 1891. 
8½ Monat, 
12,000 Mark. 


stantinopel fir alle Strecken und Züge. — 


welche bis 7. Februar tägli 


reſp. nehme ſolche in Zahlung. 


Vorm. 8½—7½/ Abends. 


Mit dieſer Tour iſt eine Nälreise 
bis Assouan (eriter Nil⸗Katarakt) 


PR, 


Begründet 1862, 


nach 


„Orient 


ark. 


In unterzeichneten Büreau werden auch einzelne 


Fahrkarte heftie für Reiſen nach dem Orient, nach Ostindien und 


zu Original- Preisen verkauft. Dieſe Hefte können ab Berlin, Dresden, Leipzig, München oder Wien ausgeſtellt werden. 


Programme auf Verlangen gratis nur in 


Während der Haupt: und Schlußziehung der 
Königt. Preuss. Siaafs- Lolierie, 


ch Vor⸗ und Nachmittags ſtatlfindet, 


empfehle ich Original⸗Looſe mit und ohne Rückgabe billiaft, desgl. Antheile an in meinem Beſitz befindlichen 
Original⸗Looſen / Mk. 110, ¼ Mk. 55, ½ Mk 27,50, ½ Mk. 14, ½ Mk. 7, 3,75 
Bereits in dieſer Ziehung gezogene Looſe, auch aus anderen Kollekten, zahle ich ſchon jetze aus, 


um Mk. 3,75. 


Hab, I. Schröder, Bankgeschät, Sn. 


Sonntags Vorm. 8—9, Mittags 12—1 Uhr. 


npferden und 


30 Stück größitentbeils fertigen Neitpferden — auch engliſehen 


— bin ich auf meinem Beſitz zu Bahnhof Neuſtadt a. Doſſe eingetroffen und Novität! 


verkaufe unter günſtigen Bedingungen re 


elle Pferde für ſolide Preiſe. 


Schutzmarks 


Gesztzlich daps.uek, — 


Adolph Behrene. 


Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir-Feder. 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer Quaiität 
in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Kousumenten darauf zu achten, dass 
Jede einzeine Stehifeder mit meinem vollständigen Namen und die Schachteln 
ausserdem mit nebenstehender Schutz marke verschen sind; mur diese Merkmale 
bieten für die bisherige Qualität Garantie 4 
Zu beziehen durch alle Sehreibwaaren- Handlungen des In- und Auslandes. 


Berlin 8. 


Todes: Auzeige. 
Heute Nachmittag 12", Uhr entſchlief ſanft 
nach langem ſchwerem Leiden unſer innig ge⸗ 
liebter Mann und Bruder, der Königl. Major a. D. 


1 Ludwig Schmidt, 
was, ſtatt beſonderer Anzeige, hiermit tiefbetrübt 
miſttheilen 


Pauline Schmidt 


und 
Ferdinand Schmidt. 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 23. 
d. M., Vormittags 10 Uhr vom Trauerhauſe — 
Falkenwalderſtraße 85 — aus ſtatt. 
Stettin, den 20. Januar 1891. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geburten: Ein Sohn: Herrn E. Zühlsdorff 
Cunow]. Eine Tochter: Herrn Dethloff 
Greifswald]. 

Berlobungen: Fräulein Selma Nietiche mit Herrn 
Eruſt Hackbarth [Jannewitz — Schlawe]. Fräulein 
Marie Deſens mit Herrn Reinhold Franz [Chomitz — 
Wuffeden]. 

Sterbefälle: Herr Stuhlmachermeiſter Guſtab Jä⸗ 
Ei [Straliund]), Herr Gutsbeſitzer Wilhelm Seefeldt 


Simögel]. Frau Karoline Görlitz, geb. Schüttpelz 
Cöslinl. Fran Maria Preuß, geb. Nützmann [Buſel. 


2000 Mark Proviſion 


dem Agenten, der meine epochemachenden Patente ver⸗ 
kauft. Off. unt. F. 3. 6703 an Aud. Moſſe, Dresden. 


Mein allein bei. arbiergeſchäſt 


Stadt Königswalde i. M. iſt ſofort gegen Zahlung von 
800 — 400 Mk. incl. Wohnungseinrichtung zu übergeben. 
De Paul Greser, Heilgehülfe. 
7 wre r Sa 
Eine Mühle 
nebſt gaugbarer Br Bäckerel, a in mal. Bau, 
mit 7 Morgen Land, ift veränderungsh ſofort für den 
Preis v. 2500 Thlr., Anzahl. 600 Thlr. zu verk. Näh. 
Auskunft erth. Barbiergeſchäft Jacobi, Neuſalz a.“ O. 


[2 7 — 
VVötteherei 
2 kaufen oder errichten geſucht. Gefl. 
9. 12 Breslau hauptpoſtlagernd. 


— — — 


55. verhesserte Auflage, 


Die Selbsthilfe, 


treuer Ratbgeber fir hunge und alte Perſonen, die 
ſich geſchwächt fühlen. Es leſe auch Jeder, der 
an Nervoſität, Herzklopfen. Verbaunngobeſchwerden, 
Hämorrhoiden Teiret, ſeine aufrichtige Belehrung 
hilft . vielen Tausenden zur Gesundheit 
unt Kraft. — Gegen Einſendung von 2 Mark in 
Beiefmarlen zu beziezen von Dr. med. L. Ernst, 
Wien. Giselasırasse Nr. 11. 
f Wird in Coubert verſchloſſen überſchickt. 
S eee, 


Meyers Lexikon, 


4. (ueueſte) Aufl. 16 Prachtbände, neu, ſtatt 160 für 


8 4 verläuft. Off. L. A. 317 an R. Mofie, Berlin B, 


* 


Offerten unter 


S. Roeder. Königl. Hoflieferant. 


sur; 
kauf. 
Folgende Pferde verkäuflich unter Garantie 
mäßigen Preiſen: 
1) Hector, br. Wallach, 5“ groß. 5 Jahre alt, 
compl. geritten, ſehr bequem für höher. Offizier. 
2) Matador, Goldfuchs⸗Wallach, 5“ groß, 5 Jahre 
alt, angeritten, ſehr kräftig und mit ganz her⸗ 
vorragenden Gängen. 
3) Bella, Goldfuchs⸗Stute, 4“ groß, 5 Jahre alt, 
für leichtes Gewicht. 
4) Priſſa, br. Stute, 6“ groß, 5 Jahre alt, ſehr 
kräftig, auch eingefahren. 
5) Rappſtute, 5“ groß, 6 Jahre alt, compl. geritten. 
6) Mohrenſchimmel, 4“ groß, 5 Jahre alt, compl. 
geritten, unter Dame gegangen. 
7) Litta, ungariſche Rappſtute, 4“ groß, 8 Jahre 
alt, compl. geritten und gefahren. 
8) 2 Füchſe, Doppel⸗Ponny's, geritten und gefahren, 
auch einzeln. 
Sämmtliche Pferde ſind tadellos, etwaige Mängel 
werden gewiſſeuhaft angegeben. 
Sur Meitinftitut, . 
Greifswald, im Januar 1891. 
Vietor Mecht. 


. Mohnike. 

D Uhrmacher, 
Falkenwalderſtraßſe 16, 

empfiehlt godene, ſilbeine und Nickelslihren jeder Art, 
ſowie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 
Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. 

Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 
mäßigen Preiſen gemaat. 

ar 7 ven Riese, Ibach, Ritter x 
Dianinos empfiehlt zu den billigſten Preiſen am 
Platze von 350 bis 1200 % 

Beinrich Joachim, Breiteſtr. 64, I. 


A. Schwartz, Stettin 
Ar. Domstrasse 23, 
r Halifax: 
Re Patent 
per Paar M. 2,50. 
Schrauben-Schlittschuhe m. Riemen 
2 ver Paar M. 1.25. 
Ein tüchtiger praktiſcher Verkäufer fuht Ver⸗ 
5 für Oſtpreußen oder Stelle als 


Me iſender 


in der Kolonjalwaaren⸗, Cigarren⸗ und Spirituoſen⸗ 
Brauche. Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. Offerten 
unter A. . 400 an die Expedition der Tilſiter 
Allgem. Zeitung, Tilſtt, einzuſenden. 


Nach Berlin wird zum 1. Februar 
oder ſpäter eine 


zu 


Köchin geſucht, 


die vorzügl. kochen kann und gute Zeug⸗ 
niſſe hat. Berlin, Victoriaſtraße 1, II. 


besellschaftsreisen 


Die hundertſte Orientreiſe (9. März) führt bis Aegypten, Palästina, Syrien, Griechenland und der europäischen 20 
Türkei. die kleineren Reiſen führen bis Cor fu, Athen u. Constantinepel, die letzte nur bis Constantinopel. Für die am 2. Februar A 
abgehende Orientreiſe können Theilnehmer nicht mehr angenommen werden. 


Italien 
Um die Erde? 


Die ſämmtlichen Reiſen find den klimatiſchen Verhältniiien angepaßt und werden unter zuverläſſiger, ſprachenkundiger Begleitung, die Reiſe E 
Um die Erde wird wiederum von Ernst Stangen ausgeführt werden. — Die Aufenthaltszeiten in den zu beſuchenden Ländern find ſehr reichlich! 
berechnet, dagegen die Seefahrten auf das äußerſte Maaß beſchränkt. 


5. April, 13. April, 2 5. OGetoher, 
50 Tage, 1550 Mk. 47 Tage, 2000 Mark 40 Tage, 1600 Mark. 
4. Mai, bis Gihrakter, Ausflug 
43 Tage, 1275 Mark. Tanger und { 2 nach 
Riviera, Cortfu Algier. Tanger. 


| 


| 
| 


Hundertſte Orientreiſe 

9 März, 86 Tage, 3000 Mark, 
13 April, 34 „ 1300 „ 

20. April, 34 „ 

18. Mai, 16 700 


1 


” F 


Nord-Amerika, Japan, 
China, Insel Java, Ceylon, 
Vorder-Indien, Aegypten. 


Ostasien 


Fahrkarten nach Con- 


Carl Stangen“ Reise-Bureau, 
Berlin W. 10. Mohren-Strasse 00. 


Herren⸗Masken-Anzuge iu großer Auswahl, billig. 
F. XVIII, Roſengarten 17. 


* Kaiſerpanorama 


Königsthorpaſſage. 


Neu! Die Buchheide. 


Whalin-Theater. 
Heute, Donnerſtag, den 22. Januar: Große Brillant⸗ 
Vorſtellung zum Beneſiz für d. Geſang⸗Humor. 
klerm. Jonas. 


43 951 


350 84 422 (1500) 703 5 903 15 (300) 87 93 
(10000) 723 (500) 45 96042 174 


27 35 56 122 99 (3000) 
756 916 
97 807 62 


937 
194109 417 
ooo) 205 314 86 403 14 41 574 602 20 736 867 
74 968 9868003 60 94 196 


Auftr. brillanter Spezialitäten. 


96 882084 178 548 (3000) 611 45 796 908 74 84 
(300) 68187 391 450 75 525 629 706 79 988 


9049 77 (3000) 191 312 589 770 95 92 803 39 
63 (1500) 89 90 


20100 319 93 560 (500) 619 859 63 24058 94 
(1500) 170 74 225 99 455 61 610 58 71 844 909 


ap (3000) 22034 64 176 (3000) 282 379 540 688 


811 64 23008 286 323 61 422 578 676 774 888 93 


97 906 10 79 24018 53 93 230 353 71 86 595 712 


25206 350 437 (1500) 60 505 (1500) 87 
336 38 86 401 


542 774 817 953 35009 50 325 555 97 (5000) 891 


28192 96 263 456 554 668 73 90 740 79096 111 


78 224 36 76 451 510 643 73 734 55 808 13 18 


366 95 987 


865005 12 25 85 115 27 60 69 79 209 39 450 
500) 49 98 84048 100 79 242 304 
664 69 716 (500) 75 940 82022 


68 530 51 644 
430 50 584 (300 


85 97 112 426 56 (1500) 598 (1500) 763 851 
83078 168 392 417 43 554 (1500) 686 857 (500) 


907 32 62 84009 81 141 72 284 302 462 75 640 


G00) 44 702 51 55 876 88 920 83004 5 (3000) 


269 414 28 548 614 82 
6500) 32 86035 87 112 88 543 91 644 
73 99 82005 47 173 251 399 495 545 
671 824 38 88005 (3000) 220 484 524 55 67 672 
89 (300) 844 64 (3000) 85014 118 30 218 36 469 


900043 50 285 (3000) 475 92 573 99 (1500) 
655 76 778 889 54144 (3000) 230 618 867 92014 
190 95 313 60 530 35 47 640 71 749 819 53 59 
53070 383 466 534 70 621 739 874 958 
580 900 30 59 96 58119 32 39 76 


85 525 751 886 942 47 49 83 


335 60 (3000) 82 610 
789 984 57106 41 243 327 (1500) 555 63 867 985 
38127 424 (300) 83 506 702 89 822 99071 111 
91 322 611 25 779 898 952 

100227 (3000) 38 (300) 40 52 366 518 52 
(1500) 755 87 827 922 145131 90 (500) 202 97 
672 775 926 102003 80 287 304 16 438 (1500) 
73 659 61 832 (300) 42110 21 47 247 319 41 
50 435 (500) 91 671 99 (1500) 727 802 204216 
370 (3000) 487 616 17 24 824 935 105095 150 
81 275 391 434 632 777 84 824 937 406023 47 
132 61 447 629 71 744 859 102499 507 771 820 
935 108028 250 309 22 96 423 35 507 39 70 805 
(1500) 33 971 90 409002 22 (1500) 186 254 
432 41 95 618 26 58 731 99 841 

140233 589 733 57 882 (1500) 900 49 62 
181024 90 93 314 46 49 470 585 787 823 909 85 
142123 201 45 347 762 803 113220 23 
(500) 92 327 416 (1500) 950 11414 262 
368 454 624 32 722 65 835 (1500) 57 921 
113008 69 100 23 (300) 39 46 (1500) 61 (500) 
286 371 574 806 88 979 446006 32 53 143 67 213 
87 379 498 514 19 754 95 840 949 77 142101 21 
247 64 84 499 516 93 715 815 95 991 148056 406 
39 635 721 24 89 856 87 119281 403 31 56 922 
(300) 67 73 

120050 (1500) 210 61 315 425 (1500) 93 513 


Neues Programm. Zur Auf. gel.: Die fidelen Fecht⸗ 69 617 81 748 121154 653.703 8 40 835 (500) 46 


. Steit'n nach Tiflis oder: Was ich ſein möchte und nicht ſein 62 821 924 43 71 123024 66 101 15 16 (5000) 
Grand danse des Bajaderes, Solo: Mariarne 65 270 352 484 562 631 124018 104 46 214 480 


| 


| 


brüder. Ein Grabower Liebesdrama Die Flucht von 


möchte. 


914 422042 (3000) 213 65 400 530 47 668 73 732 


Kunſchmann. Amazonenmarſch. N. d. Vorſt. Extr.Kränzch. 560 601 721 892 (500) 123036 87 97 130 234 75 
Das f. h. angeſ. I. gr. Koſtümfeſt m. Preisv. f.b.Mont.,26.ſtatt. 80 (500) 319 549 61 723 84 719 91 (1500) 958 


Bellevue Theater. 


Direktion: Emil Schirmer. 
Donnerſiag, den 22. Jannar 1891: 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. a 
Gaſtſpiel Emanuel Keicher, 

Zum 3. Male: Novität! 


Sodoms Ende. 


Aufang 7 Uhr. 
Freitag: Gaſtſpiel Emanuel Reicher. 


Sodoms Ende. 


— — — 
Blndt- Cheater. 
Donnerſtag: (Dutzendbillets ungültig.) Erſtes Gaſtſpiel 


der Signorina Frameesehinn Prevosti von 
der Scala in Mailand. g 


Marssardauden. 


Violetta — — — Sianorina Prevesti a. G. 


Freitag: Zu ermüßigten Preiſen (Parquet 1,50%, 


— . RB 


1. Rang 2 %, 2. Rang 1A ꝛc.). 
Meiſner Porzellan. 


Hierauf: 
Fra Diavolo. 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 183. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 21. Januar. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhalten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garan tie.) 
4. Vormittags⸗ Ziehung. 

47 176 338 558 630 4076 178 82 340 52 562 85 
907 2281 301 92 (3000) 409 505 91 (500) 642 96 
776 833 985 3042 112 350 535 601 87 844 4155 
209 349 84 462 562 644 840 3017 185 303 689 
726 43 848 973 6025 81 243 (300) 60 328 426 
30 92 593 697 981 2271 307 21 56 469 (300) 548 
53 (1500) 59 82 765 983 8049 118 43 86 214 37 
79 579 810 61 95 900 6 27 8053 79 189 (300) 
487 683 747 71 800 (300) 920 54 89 

4012 15 366 551 674 11046 67 129 50 288 
358 87 89 492 577 (10000) 79 82 12082 101 72 
303 86 (500) 837 931 49 59 13084 (300) 596 723 
876 909 16 66 87 4045 188 229 484 535 61 654 
711 48 57 817 933 (1500) 92 43039 110 27 4464 
207 416 34 70 561 75 675 86 856 919 41 16403 
535 45 765 75 820 12011 (3000) 71 337 83 536 
18072 76 267 (3000) 70 385 535 (500) 799 829 
80 947 (3000) 29039 90 105 85 260 (5000) 504 
88 861 71 992 

20022 (3000) 259 335 438 537 640 21131 79 
251 350 488 721 839 79 956 78 22069 87 138 230 
496 (3000) 528 34 37 837 938 97 23019 20 142 
298 314 35 531 604 791 848 96 24086 123 61 62 
273 315 25089 160 267 302 427 76 645 65 85 
(500) 706 (300) 872 73 (5000) 925 26072 103 
9 90 281 366 491 504 601 719 859 22025 45 66 
188 263 77 426 39 557 819 (300) 910 91 28011 
182 201 (300) 2 67 68 332 642 (500) 887 919 91 
29075 147 256 328 755 914 33 58 

30129 96 289 302 19 757 622 833 946 48 
31121 256 65 496 513 98 649 733 822 22025 
(1500) 160 92 (500) 244 (3000) 50 670 726 816 
942 (1500) 33035 125 4649 52 53 68 304 517 27 
75 80 620 26 88 920 48 94 34027 209 439 671 
779 83 877 915 46 50 35075 82 188 288 347 455 
73 77 537 706 15 47 64 893 36357 416 579 688 
865 936 83 42128 70 8386 203 368 (3000) 444 
634 705 60 61 836 58 84 928 38016 39 235 380 
698 903 44 75 39024 46 86 152 315 87 (300) 
431 57 588 746 952 56 >“ 

40007 269 417 93 539 46 661 701 875 918 
(1500) 34 44018 201 674 95 708 19 (3000) 803 
(300) 60 66 961 42160 299 309 509 10 49 43160 
333 647 705 21 31 994 44250 321 98 453 62 793 
995 43258 99 422 44 (300) 90 510 40 704 844 
933 48090 140 366 401 (500) 35 36 787 89 840 
77 941 77 42025 74 178 211 13 312 451 77 577 
(300) 672 700 4 11 865 916 32 48022 277 80 
307 16 20 35 75 78 (500) 400 500 66 81 647 869 
951 67 49054 91 800 141 280 405 578 648 
750 945 

36266 414 59 74 509 649 56 73 726 a 
907 90 31062 84 116 213 53 368 504 15 (3000) 
27 665 796 82138 61 (3000) 206 314 901 67 
(500) 91 33066 133 216 70 (3000) 420 565 625 
69 34082 160 88 273 654 983 35009 (500) 28 
36 65 210 41 (3000) 447 568 644 867 90 97 958 
73 92 36148 71 224 403 519 666 721 51 53 808 
85 59012 239 309 93 678 759 892 (1500) 906 63 
38255 362 507 765 872 988 (10000) 35267 337 
405 47 48 73 550 913 

60002 23 108 56 287 779 890 971 90 61202 
26 44 315 (500) 424 517 649 704 862 928 60 65 
62108 412 65 650 71 741 77 63028 77 99 230 
63 90 416 557 627 (3000) 743 934 64156 205 43 
391 512 676 81 808 (500) 29 905 14 (500) 23 57 


(3000) 99 6512 84 359 402 32 752 6614729014 352 402 631 (500) 704 916 27% 5 
ee . :. © 


11263022 (500) 110 75 230 38 43 57 320 36 513 
61 624 60 806 28 932 44 122036 107 (500) 45 
283 315 (1500) 486 645 866 488108 64 208 64 95 
375 76 552 605 83 95 715 69 809 429021 66 104 
24 246 62 359 80 557 79 709 906 (500) 64 

230011 112 503 714 983 131263 438 555 619 
708 87 (500) 96 879 969 85 132030 190 423 27 
604 36 718 809 59 991 (15000) 433058 60 367 
452 732 835 924 134037 147 231 (300) 74 376 
484 532 640 83 740 890 135005 31 43 153 99 308 
414 16 501 (3000) 37 (3000) 687 981 236090 14 
36 56 266 668 706 706 11 59 840 90 915 52 
937191 251 416 22 03 705 870 92 544 438075 
216 95 355 464 594 636 55 65 740 68 139042 57 
102 219 377 500 50 (300) 757 971 

140041 99 132 (500) 214 67 (500) 357 499 
594 (3000) 603 77 90 724 32 62 987 441053 193 


302 70 410 28 39 91 (500) 510 44 57 658 930 
142017 76 180 249 (500) 64 415 549 675 Zi 
805 143020 199 220 97 75370 465 5-1 810 (300) 


968 71 044002 73 222 99 322 (1500) 55 75 
776 (300) 813 (1500) 95 845323 491 605 33 62 
778 90 854 922 (500) 446143 70 203 44 321 35 
(300) 75 830 77 970 642029 60 (300) 87 141 69 
359 411 20 546 654 815 58 97 943 148106 327 
637 872 933 (500) 149039 40 219 22 333 550 
601 48 75 780 810 25 910 45 


150085 211 74 326 587 663 763 84 (5000) | 


918 25 451113 16 48 381 559 61 74 
615 93 788 452249 516 20 674 781 956 
453067 285 311 483 633 782 853 93 (1500) 904 
12 13 51 434151 279 88 92 425 26 50 70 610 42 
A 26 952 4551 43 45 209 353 87 418 548 882 
942 


82 136 64 94 213 694 742 68 459089 240 57 
(1500) 345 63 86 944 
160546 (500) 64 70 623 77 706 21 90 987 95 


161426 819 34 (300) 43 46 (1500) 92 992 


462036 (500) 63 87 164 316 43 478 745 919 
163037 61 129 375 531 52 704 97 993 464301 


31 84 438 581 97 837 (300) 958 165056 (6500) 
303 7 23 25 33 419 65 585 86 653 62 762 895 61 
971 266052 (300) 87 122 81 122 81 589 700 49 
547 86 96 637 738 881 288083 128 (300) 234 54 


88 811 (3000) 912 469013 (300) 157 211 33 509 
659 741 939 168012 22 38 (300) 216 90 8644500) 
412 34 675 98 938 65 489116 36 44 54 213 409 
38 76 551 749 77 858 928 33 
130020 46 48 60 72 131 (3000) 202 30 355 


559 60 77 708 32 938 72 47901941 71 91 1019 
240 93 354 76 447 545 623 719 31 60 898 942 
607 78 947 123112 90 
661 757 (500) 64 250 59 92 302 400 93 510 16 26 694 774 444014 


122154 204 431 63 551 (500) 
23 32 39 87 222 31 358 494 


3007 75 
6500 Lance 22 45 128 77 246 56 887 516 55 88 615 
88 615 51 


156032 245 63 374 540 744 948 55 70 76 
157090 209 28 311 58 930 96 438016 24 60 68 


- 
30046 52 201 472 78 500 626 74 733 818 914 
57 68 83 34189 257 71.377 79 416 (1500) 526 
37 805 32063 112 324 424 65 511 67 647 67 71 
797 (500) ©92 33053 189 233 95 309 24 428 54 
(300) 703 975 34080 104 430 185 623 62 841 
33047 126 287311 95 524 (500) 700 32 800 1 15 
16 952 36189 280 427 78 505 36 45 684 7950 
32104 64 210 357 75 89 91 418 92 627 794 830 


910 38032 238 340 712 32073 96 174 81 284 


51 341355 99 456 (500) 98 552 619 66 726 861 

40074 160 285 512 40 817 88 (300) 920 97 
41105 46 262 393 472 640 753 73 42019 96 (300 
237 75 86 661 718 21 27 81 870 958 43043 175 
85 761 902 4004 78 144 435 44 901 45017 111 
201 414 98 556 829 78 486020 95 528 (300) 65 
737 844 57 73 91 (300) 42040 265 366 96 604 
41 883 92 952 (3000) 65 48104 281 311 36 42 
407 537 668 635 810 29048 168 257 408 47 (300) 
57 500 29 67 72 593 914 87 99 

30025 39 117 95 226 36 45 50 95 583 677 96 
713 16 30 99 34014 124 (1500) 92 294 300 412 
569 609 69 300 860 41500) 936 92 52196 310° 
{300} 68 86 470 73 613 32 722 59 812 990 (500) 
353089 (3000) 192 219 55 76 517 561 603 90 780 
81 (3000) 95 888 34007 24 71 312 (500) 461 
78 570 656 (1500) 874 83 (500) 535002 110 325 
86 563 72 704 53 808 16 903 28 25 28 56499 
564 642 745 52104 20 233 (300) 339 481 557 59 
732 (300) 46 851 58181 289 426 49 (300) 541 
74 79 730 70 862 975 39095 (500) 313 52 430 
74 517 21 88 604 74 750 0 811 973 98 

60045 (500) 53 88 148 438 42 503 74 47 
(300) 64 870 958 61193 444 556 678 760 77 867 
931 82292 314 434 575 92 632 701 61 884 927 
63020 30 93 180 257 333 57 88 (300) 427 572 
634 951 63155 78 363 412 515 80 87 606 9 77 
719 872 63156 319 31 581 (500) 606 50 818 41 
927 84 95 663230 323 35 452 57 60 (5000) 550 
861 82 96 (3000) 905 61 95 62013 32 62 (500) 
161 247 396 (1500) 490 512 933 68353 401 8 51 
54 90 506 50 619 42 760 849 990 399064 107 65 
87 217 63 432 63 514 97 621 45 73 (1500) 816 

70615 (500) 729 54 927 24130 108 231 520 39 
619 77 822 947 72050 74 125 (500) 353 421 73 
685 807 28 31 89 92 928 23154 63 90 254 65 404 
42 92 611 72 826 977 74069 318 37 73 455 531 


53 684 759 25026 196 (500) 221 314 18 55 
450 796 877 983 76241 88 93 426 
30 630 (300) 734 862 69 85 937 90 


33030 44 67 111 242 518 54 610 40 727 832 77 
914 40 28024 31 64 134 226 331 43 465 (1500) 
526 615 27 33 81 706 53 880 913 29154 206 347 
542 98 619 54 710 (300) 814 17 48 
88090 140 42 225 389 (300) 478 617 7154500) 
82 872 909 15 17 84164 97 203 35 37 70 363 500 
672 784 89 879 82238 85 569 83 641 51 86814 
22 943 92 97 83035 (1500) 77 135 211 312 38 
595 678 89 966 78 82 84240 60 96 363 412 604 
743 66 83140 306 567 671 774 935 84118 34 95 
253 301 22 (300) 407 45 (300) 92 97 538 730 916 
53 82002 12 28 75 141 272 324 50 415 32 33514 
22 (300) 609 14 56 723 889 (1500) 941 88018 
51 216 325 (300) 79 507 88 89168 207 22 (500) 
316 29 490 590 606 92 741 821 91 924 75 

90046 427 33 39 528 79 988 (300) 9427728 
559 701 64 934 92218 320 61 409 78 521 710 
848 (1500) 988 9171 235 40 66 87 304 (500) 
89 459 97 696 95 821 9455 694 908 47 33191 
93 260 478 425 47 764 892 956 56044 81 90 365 
87 604 703 30 843 932 57008 183 268 99 385 93 
645 702 50 837 965 77 92201 312 673 750 863 
988 96 99142 45 48 61 89 200 77 546 75 84 728 
806 961 97 (300) 
1016156 249 91 367 77 456 606 801 7 151067 
144 209 38 588 716 98 884 972 42003 (1500) 
117 232 322 59 462 517 756 931.49 13029 56 
59 73 99 150 82 218 63 355 568 (300) 611 16 
860 942 (1500) 40 4005 326 441 517 31 68 (1500 
621 85 38 957 108018 52 190 91 264 396 (1500 
559 603 35 721 958 10231 64 83 97 318 608 
102877 540 92 641 46 797 108125 311 58 582 
691 (1500) 93 773 81 109071 82 188 318 48 
402 9 501 16 60 (500) 659 738 819 (300) 
946 65 
110074 181 296 423 663 71 78 781 981 
1500) 484035 52 114 78 234 300 426 
761 32 2 ir 12188 218 90 321 
453 631 (1500) 10 f 817 90 


(300) 67 95 (5300) 755 82 (500) 
114178 228 302 518 23 626 (3000) 30 82 783 885 
115041 255 312 (500) 21 29 421 53 91 561 87 
635 65 918 27 146003 (500) 248 300 32 424 547 
92 675 91 (300) 831 73 98 149103 93 212 43 44 
51 56 520 49 78 617 91 723 38 69 845 935 
148003 91 (300) 123 (3000) 210 50 348 65 6500) 
415 533 70 86 754 41087 199 261 436 80 523 
87 651 830 60 917 
420004 47 114 49 502 695 777 812 77 907 
122502 621 48 88 752 861 122124 82 246 343 48 
423 42 619 785 859 984 123127 56 428 683 763 
424255 301 471 84 128310 13 20 (500) 62 91 
412 43 45 (300) 624 731 37 61 63 65 867 911 43 
128007 30 (500) 38 571 74 674 742 122136 68 
72 258 353 75 99 415 58 515 913 49 78 94 
128019 55 467 718 975 (500) 88 185065 553 97 
633 (300) 738 939 

139152 61 (500) 65 (1500) 288 (5000) 408 
605 46 826 34 976 77 134197 257 309 15 419 641 
(500) 712 952 432253 72 335 (1500) 52 54 92 
483 515 661 65 921 133010 86 133 65 215 531 
634 773 839 (300) 942 434179 (3000) 98 372 


91 301 512 673 827 186053 55 130 295 335 454 
574 630 34 36 92 732 43 44 820 25 132059 250 
94 (00) 582 622 54 731 875 77 924 138242 320 
458 609 79 912 139474 573 609 66 969 75 
140209 22 425 79 (300) 585 623 69 764 76 
872 141082 112 72 90 336 419 48 506 609 719 
963 142354 74 (1500) 627 727 143037 105 46 


813 83 936 54 124022 97 114 (500) 74 402 96/36 129 (300) 84 226 91 352 58 493 860 836 
(300) 529 663 89 (1500) 774 839 925 175068 145172 261 68 319 (300) 402 63 65 534 45 64 


256 65 400 8 53 96 687 (3000) 709 993 176184 
(300) 307 464 504 20 61 714 (5000) 953 69 
122029 125 364 (3000) 775 810 18 36.986 228039 
(1500) 45 92 251 317 24 585 815 62 937 93 (3000) 
12 081 169 96 205 328 431 744 855 80 
180141 339 432 675 885 92 922 31 37 181004 
27 41 63 71 81 183 303 65 71 81 183 303 65 71 
437 80 574 705 182013 (1500) 130 48 86 313 
(1500) 400 75 585 667 81 86 799 965 183116 
304 (300) 74 90 505 727 70 94 883 902 73 
184000 105 11 57 87 92 262 302 25 511 27 62 
(500) 728 (300) 844 50 70 93 188007 26 98 
108 (300) 313 43 407 26 87 506 58 615 776 810 
13 50 42 944 188168 244 (1500) 407 70 603 783 
347 482045 137 202 6 (1500) 91 361 70 545 75 
922 32 (500) 188131 38 373 533 (500) 95 660 
= 827 935 54 489003 46 253 343 47 714 18 


8. Nachmittags⸗Ziehung. 


31.77 214 352 84 541 95 836 98 986 87 1249 
258 (1500) 79 326 41 50 76 508 679 714 45 985 
(3000 2059 146 52 208 385 449 865 912 2141 68 
278 302 514 20 53 75 642 80 728 950 4064 92 
421 70 97 563 602 784 96 847 58 98 5092 124 
36 283 379 97 414 (3000) 82 633 808 40 68 80 
959 252 322 93 528 62 86 (300) 98 769 844 
963 2055 100 328 63 (500) 524 755 48 878 962 
8496 614 (3000) 725 48 809 973 9062 86 138 
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